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Kundgebung fanatischen Willens
ftlle Keüfte für den totalen Kelrg— Neichs und eautettertagung

Berlin , 7. Februar . Die NSK . teilt mit : Am 5.
und K. Februar fand eine Tagung der Reichsleiter,
Gauleiter und Verbändefiihrer der Partei statt, die im
Zeichen der Zusammenfassung aller Kräfte der Nation
für die totale Kriegführung stand. Die Zusammenkunft
der Parteisührermannschast .auf der alle notwendigen Maß¬
nahmen erörtert wurden, gestaltete sich zu einer Kund¬
gebung des fanatischen Willens der gesamten Partei,
alles einzusetzen, um die vollständige Mobilisierung der
Heimat durchzuführen und damit der rümpfenden Front
die Kräfte und Mittel zur Erringung des Sieges zu
geben.

Die Tagung wurde geleitet vom Leiter der Partei-
kanzlei, Reichsleiter Bormann . Es sprachen Reichs-
leitcr.Dr. Goebbels, Reichsminister Speer , Staatssekre¬
tär Eanzenmüller, Gauleiter Sauckel, Reichsminister
Funk, Staatssekretär Backe, General von Unruh und
Reichsleiter Dr. Ley.

Ein« „Kundgebung des fanatischen Willens " nennt
der offizielleBericht die Tagung , der Einsatz der Partei
für die Aufgaben des Krieges , der schon seit Kriegs-
Leginlt allen Parteigenossen verantwortungsvolle Arbeit
auferlegte, erfährt durch die Auswirkungen dieser Ta¬
gung eine erneute Ausweitung . Die totale Krieg¬
führung wird in Zukunft noch mehr als bisher das
Gesichtder Heimat bestimmen. Die Bereitschaft der
schaffenden Volksgenossenalles nur menschenmöglichefür
die Erringung des Sieges hinzugeben, wird in Zu¬
kunft in verstärktem Maße Gelegenheit haben, die Be¬
währungsprobe dieses Krieges zu bestehen. Gerade in

einem Augenblick, der das ganze deutsche Volk nach
dem Fanal von Stalingrad in ernster Besinnung zu¬
sammengefaßt sah, wird jeder Einzelne unter uns
die Tragweite einer solchen Tagung verstehen. Die
Partei hat es noch immer vermocht, aus der Zusammen¬
fassung ihrer Kräfte neue Impulse in Krieg und Frie¬
den dem Leben des ganzen Volkes zu vermitteln . Daß
auch der totale Krieg in seinen Problemen , die die
Heimat angehen, von der Parteiführerschaft gemeistert
wird, daß ist eine selbstverständlicheSchlußfolgerung, die
sich aus der Betrachtung der Geschichte der Bewegung
Adolf Hitlers ergibt. Alle Kräfte für die Front der
Waffen und die Front der waffenschaffendenzu mobi¬
lisieren, ist das Gebot der Stunde , die uns in einer
gewaltigen Anstrengung zum Siege sieht.

Die Totalität des Krieges macht vor niemandem
halt und erfaßt auch den letzten Volksgenossen. Die
Auswertung der Kraftreserven , die in unserem Volke
schlummern und die zu wecken Ausgabe der Verord¬
nungen zur Mobilisierung der Arbeitskraft war , wird
auch in Zukunft noch verstärkt durchgeführt werden. Die
Parole , unter der das deutscheVolk im jetzigen Schick¬
salskampf steht, lautet eindeutig : „Sieg oder Ver¬
nichtung!". Die Antwort des Volkes auf alles das,
was man ihm abverlangen wird , aber wird eindeutig
und klar lauten : Wir wollen den Sieg ! Den Sieg
um jeden Preis ! Die Tagung der Reichs- und Gau¬
leiter bedeutet einen weiteren Schritt in der voll¬
ständigen Mobilisierung der Heimat. Die Front wird
alle Kräfte und Mittel zur Erringung des Sieges er¬
halten . Des Führers Wort an unsere Wehrmacht zum
neuen Jahr : „Wie schwer auch im einzelnen dieser
Kampf ist und sein wird, und wie oft sich auch schein¬
bar die Waage des Erfolges zu unseren Gegnern nei¬
gen mag, am Ende, das wißt ihr . wird als Abschluß
der deutsche Sieg stehen!" Dieses Wort gibt uns die
Gewähr, daß alle unsere Anstrengungen, alle unsere
Bemühungen, von Erfolg gekrönt, die Sicherheit des
Reiches und die Zukunft Europas garantiert , ll. v.

Wieder ein öroßerfolg unsererU-Voote
Ne Masse der volschewisten bei Noworosfljsk vernichtet

Bus dem Führcrhsuptquarticr , 7. Februar . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Die
Masse des im Raum von Noworossijsk  gelandeten
Feindes ist vernichtet. Schwache Rsstteile wurden aus
engstem Raum zusammengedrängt. Im Westkaukasus
wurden erneute feindliche Angriffe blutig abgewiesen
und dabei am 5. und 6. Februar 21 Panzer abge¬
schossen. Während im Donez-Bogen östlich Schachty nur
örtliche Kämpfe stattfanden , hält die Abwehrschlachtim
Mündungsgebiet des Don, am mittleren Donez und
westlich des Oskol-Abschnittes in unverminderter Stärke
an. Die Sowjets erlitten bei ihren ohne Rücksicht auf
den Einsatz von Menschen geführten Angriffen schwerste
blutige Verluste. Ein feindliches Regiment wurde in
unübersichtlichemWaldgelände gestellt und restlos ver¬
nichtet. An den übrigen Fronten verlief der Tag im
allgemeinen ruhig . Starke Verbände der Luftwaffe be¬
kämpften während des ganzen Tages Marschkolonnen
des Feindes.

An der tunesischen  Front beiderseitige leb
Spähtrupptätigkeit . Im Seegebiet nordostwärts Oran
griffen deutsche Kampfflugzeuge in der vergangenen
Nacht ein feindliches Geleit an und beschädigten nach
bisher vorliegenden Meldungen drei Transportschiffe
mit zusammen 18 000 BRT . schwer. Eines der Schiffe
geriet in Brand . Bei nächtlichen Störflügen über
Westdeutschland  verursachten feindliche Flugzeuge
durch vereinzelte Bombenwürfe geringe Verluste unter
der Bevölkerung. Drei feindliche Flugzeuge wurden zum
Absturz gebracht.

Wie durch Sondermeldung  bekanntgegeben, ver¬
senkten Unterseeboote in zähen hqrten Kämpfen aus
Geleitzllgen. die nach England fuhren und für die
afrikanische und sowjetrussijcheFront bestimmt waren,
16 vollbeladene Transportdampfer und Tankschiffemit
zusammen 102 600 BRT . sowie vier Transportsegler.
Drei weitere Schiffe wurden durch Torpedotreffer be¬
schädigt. Ein weiteres deutsches Unterseeboot versenkte
im östlichenMittelmeer einen Kreuzer der Dido-Klasse."

Vor HelSenkodv. Kartmanns und Stempels
Berlin , 7. Februar . Bei den schweren Kämpfen am

Stadtrand von Stalingrad verteidigte eine kleine
Gruppe von Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaf¬
ten eine Vahndaminstellung gegen die. anstürmenden
feindlichen Massen. Sie trieben die Bolschewisten durch
das Feuer ihrer Gewehre und Handgranaten in er¬
bitterten Nahkämpfen zurück. Kurz darauf eröffnete der
Feind mit Granatwerfern , mehreren Batterien und
Scharfschützenfchweres Feuer auf die kleine Kampf¬
gruppe. Hierbei fielen am 26. Januar , wie bereits ge¬
meldet, die deutschen Generale v. Hartmann und
Stempel.

Vas kickentaub kür kouptmann knacke
Berlin , 7. Februar . Der Führer hat den gefallenen

Hauptmann Reinhold Knacke,  Staffelkapitän in einer
Nachtjagdstaffel, als 190. Soldaten der deutschenWehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen.

Hauptmann Knacke wurde am 1. 1. 1919 zu Strelitz
geboren und hat als einer der erfolgreichstenNachtjäger
immer wieder überragendes und mutiges Draufgänger¬
tum bewiesen. In der Nacht zum 31. 5. 1942 konnte
er allein drei feindliche Bomber zum Absturz bringen.
Am 5. 6. 1942 meldet der Hauptmann Knacke seinen
30. Nachtjagdsieg und wurde am 1. 7. 1942 mit dem
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Einige
Wochen später gelang es ihm abermals , innerhalb einer
halben Stunde drei britische Bomber abzuschießen. In
der letzten Stunde des Jahres 1942 errang er über
Westdeutschland mit dem Abschuß eines viermotorigen
Bombers seinen 40. Nachtjagdsieg. Mit den bei seinem
letzten Luftkampf vernichteten zwei britischen Bombern
Hai Hauptmann Knacke insgesamt 44 Feindflugzeuge zum
Absturz gebracht.

An der afrikanischen Front fiel der erfolgreiche Jagd¬
flieger Leutnant Hans Bad um , Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader, dem der Führer nach 64 Luft¬
siegen am 15. 10. 1942 das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verlieh.
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fln den Schwerpunkten des Krieges
Zusammenhängezwischen Sstfront und fltlantikschlacht

6r. v . sck. Berlin , 7. Februar . Jede neue mit der
Englandfanfare eingeleitete Sondermeldung unterstreicht
das Dasein einer Front , mit der sich die englischeund
amerikanische Oeffentlichkeit in der letzten Zeit wieder
mit zunehmender Besorgnis und in der Erkenntnis be¬
schäftigt hat , daß sie für den Ausgang des Krieges ent¬
scheidende Bedeutung haben wird , trotz des gigantischen
Ringens an der Ostfront, in dem es um das Schicksal
ganz Europas und der' abendländischen Kultur geht.

Die Nachrichtenüber den Kampfverlauf im Osten ver¬
stärken immer mehr den Eindruck, daß die Bolschewisten
jetzt tatsächlich alles auf eine Karte gesetzthaben, daß
sie mit einer für europäische Denkweise unvorstellbaren
Brutalität die letzten Kräfte aus dem Sowjetvolk-her-
ausgepreßt haben und mit einer Rücksichtslosigkeit ohne¬
gleichen Menschenopfer in den Kampf werfen, um viel¬
leicht doch noch das Schicksalzu wenden, ehe sich die
Auswirkungen der totalen Mobilmachung in Deutsch¬
land in der Schaffung einer neuen überlegenen Streit¬
kraft, in der Bildung großer operativer Reserven, dem
Einsatz neuer überlegener Waffen und ganz allgemein
wiederum in einem entscheidendenVorsprung des ma¬
teriellen und moralischen Krisgspotentials geltend
machen werden. Auch im britischen und amerikanischen
Lager macht man sich Gedanken dieser Art . Die „New
Bork Tribune " setzt ein großes Fragezeichen hinter die
Auffassung, daß die Sowjets noch lange ihre Anstren¬
gungen fortsetzen könnten. Auch wisse man nicht, wie
groß die Möglichkeiten Deutschlands seien, sich von den
Rückschlägen zu erholen. Die Auswirkungen der totalen
Mobilmachung werden den Feinden darauf eine Ant¬
wort geben, daß ihnen Hören und Sehen vergehen wird.
Wir tragen die Gewißheit in uns , daß es der deutschen
militärischen Führung und unseren unvergleichlichen
Soldaten gelingen wird . die Sturmflut aus dem Osten
abzuwehren und nach dem Scheitern der strategischen
Pläne der Sowjets und nach der Erschöpfung seiner
letzten Qffensivkräfte von neu bezogenen Stellungen aus
und mit gewaltig verstärkten Kräften das Werk der
Abwehr und Vernichtung des bolschewistischenWelt¬
feindes zu vollenden.

Unsere angelsächsischen Gegner stünden den Möglich¬
keiten dieser Entwicklung nicht mit so vollkommener
Hilflosigkeit, Sorge und Ungewißheit gegenüber, wenn
nicht unsere Unterseeboote auf allen Weltmeeren dem
Gegner unerbittlich und pausenlos auf den Fersen
blieben.
Dieser Krieg hat. wie die spanische Zeitung „Jn-

formaciones" schreibt, heute zwei Schwerpunkte, von
denen der eine an der Ostfront und der andere da
liegt , wo die Vernichtung der gegnerischen Handels¬
tonnage in steigendem Rhythmus vor sich geht. Alle
Erörterungen in der britischen und amerikanischen

Million tfturchM unterwirft sich Noosevett
flfrika den Yankees ausgeliefert— kisenhower als Vberbefehlskaber— kine für kngland teure„Freundschaft'

Drabtbericht unserer Berliner SKriftleitung
är. v - sck. Berlin , 7. Februar . Nachdem Churchill

einige Wochen unterwegs war , um in Casablanca , in
Kairo und in Adana zu verhandeln und zu intrigieren,
ist er nunmehr endlich wieder zu Hause angelangt . Er
wird selbst nicht das Gefühl haben, daß seine Rückkehr
unter einem glücklichenZeichen steht, oder daß er von
Erfolgen seiner Tournee berichten könnte. Gleichzeitig
mit der Nachricht von Churchills Rückkehrmußte Reuter
zwei Nachrichten verbreiten , die von selbstbewußten
Briten als schwer verdauliche Brocken empfunden wer¬
den dürften : Das „alliierte Hauptquartier " in Nord¬
afrika gibt amtlich bekannt, daß dieses Gebiet jetzt unter
der Bezeichnung als nordafrikanischer Kriegsschauplatz
dem Oberkommando des Generals Eisenhower unter¬
steht. Ferner wurde dem General Eiraud der Titel
eines zivilen und militärischen französischenOberkom¬
mandierenden übertragen . Das besagt mit knappen und
dürren Worten nichts anderes , als daß England in
Nokdafrika nichts mehr zu sagen hat, und daß- Rodse-
velt seine Ansprüchehundertprozentig durchetzen konnte.

Die gesamte Streitmacht in Nordafrika wird dem
amerikanischen General unterstellt , und ^ os>evelts
Handlanger Eiraud wird in seiner politischen Eigen¬
schaft bestätigt, während Churchills Hanswurst de Gaulle
sehen mag, wo er bleibt . Geradezu wie blutiger Hohn
wirkt es. wenn der amerikanische militärischê Sprecher
in London das englische Publikum so zu trösten ver¬
suchte, daß zur Zeit die achte englisch« Armce genau
so wenig von dem Oberkommando Eisenhowers be>

troffen werde wie seinerzeit die Truppen Großbritan¬
niens in England . Zur Zeit — das ist wirklich nicht be¬
sonders trostreich, zumal weiter gesagt wurde, daß, wenn
es soweit sei, möglicherweise eine neue Entscheidung
getroffen werde. Mit anderen Worten : Auch das ist
vorgesehen, daß die britischen Truppen in Afrika ein¬
mal als Kanonenfutter unter amerikanischenOberbefehl
Verwendung finden.

So tief ist England gesunken. Churchill hat einmal
gesagt, daß manche Fragen zwischenEngland und den
Vereinigten Staaten überhaupt nicht gelöst werden
könnten, wenn ihn nicht eine so enge persönlicheFreund¬
schaft mit Roosevelt verbinde. Er wollte damit seine
Unentbehrlichkeit im Hinblick auf die Beziehungen zu

emeint ist, zeigt sich immer deutlicher. Die „Freund
aft " bedeutet, daß Churchill sich jedem Befehl Roose-

velts bis zum Letzten beugt und dabei das Empire
Stück für Stück verschleudern muß. Ohne diese „Freund¬
schaft" wär« es wohl auch seinerzeit nicht denkbar ge¬
wesen, daß England früher als höchst wichtig ange¬
sehene Stützpunkte den USA . gegen HO alte Zerstörer
ausgeliefert hätte , deren Lebensdauer doch sehr be¬
schränkt ist. Es ist nicht so, daß in England alle Leute
die Augen gegenüber solcher Erniedrigung und Ohn-
machtsosfenbärung verschließen. Im „Sunday Obscr-
ver" klagt der diplomatische Korrespondent des Blattes,
daß man in Nordafrika eine ernste politisch« Niederlage
erlitten habe. „Die politischen Ziele den militärischen
Rücksichtenunterzuordnen , bedeutet zu riskieren , das
Kriegsziel für ein« Schlacht z« verlieren ." Das ist noch

eine sehr verschämte Formulierung für die tatsächliche
Größe der Sorge, von der heute realistisch denkende
Kreise in England erfüllt sein müssen.

Wenn Churchill für das Fiasko von Casablanca einen
Ausgleich in Adana gesucht hat , so dürften sich auch dort
seine Hoffnungen nicht so erfüllt haben, wie er es sich
vorgestellt hat . Nach allen Andeutungen, die aus An¬
kara vorliegen, hat Churchill dort die Sorgen gegen¬
über den bolschewistischen Aspirationen zu beschwichtigen
gesucht, indem er eine britische Garantie anbot . Die Zu¬
rückhaltung der türkischenPresse bezeugt, daß man dort
die Garantie des ohnmächtigen und unzuverlässigen Eng¬
land recht skeptisch beurteilt . Ein Earantieversprechen

dem mächtigen Bundesgenossen unterstreichen. Wie es ^ ^ ^ ^
aber werden sie wohl auf den Sankt Nimmerleinstag
verschieben müssen. Gewiß nicht überzeugend kann es
wirken, wenn heute der jüdische Kommentator Lipp-
mann in der „New Pork Herald Tribune " den kleine¬
ren Ländern zuredet, sie möchten die Annäherung an
Moskau suchen, da sie ja allein nicht imstande seien, den
Sowjets militärischen Widerstand zu leisten. Wie diese
Annäherung aussieht, davon wissen die baltischen Län¬
der ein böses Lied zu singen. Auch hier findet wieder
die absolute Bereitschaft der judäa -vlutokratischen Kreise
ihren Ausdruck Europa dem Bolschewismus auszulie¬
fern, weil man sich als ohnmächtig erkennt, aus eigener
Kraft sein Mütchen an den Nazis zu kühlen und weil
die Pankees hoffen, zum Ausgleich im trüben des briti¬
schen Empire fischen zu können.

Oeffentlichkeit, die sich mit den strategischen Möglich¬
keiten und Plänen für das Jahr 1943 beschäftigen
enden in der Frage , ob nicht schließlichdoch die deut¬
schen Unterseeboote die operative Bewegungsfreiheit der
Achsengegner entscheidend einengen und dann einen
dicken Strich durch alle militärischen Planungen machen
würden. Die „Times" sucht nach einem Ausweg aus
dem Dilemma, das nach der Meinung des englischen
Blattes dann entstehen würde, wenn die Deutschen „in
ihrer Verzweiflung" — lies richtig: in der fanatischen
Bereitschaft zum äußersten Einsatz >m totalen Kriege —
eine neue große Armee ins Feld werfen könnten,
während gleichzeitig die Sowjets erschöpft sein würden.
Wenn man dann auch, so heißt es weiter , die Mittel
gesammelt habe, um sich einem unerträglich ?» Druck
nicht unterwerfen zu müssen, so bleibe doch das
Problem , wie man sie in Aktion treten lasten könne.
Das sei im wesentlichen das Problem der Verbindun¬
gen, also der Seeherrschaft. Und diese Seeherrschaft ist
den Gegnern auch nach ihrem eigenen Urteil heute von
den deutschen Unterseebooten entrissen. „Die deutsche
Flotte ", so schreibt die „Daily Mail " „ist heute viel
mächtiger geworden, als sie es während der Jahre

rmoooe kwmye

1914—1918 war , auch wenn es sich nur um kleine
Einheiten handelt , die dank ihrer Beweglichkeit und
Tauchfähigkeit unsere Seemacht angreifen , wie. es eine
Ueberseeflotte niemals könnte."

Wenn stnan die Dinge in diesen Zusammenhängen wür¬
digt, wenn man hinzunimmt, daß selbst der berüchtigte
Prahlhans Knox eben wieder auf einer Pressekonferenz
den „furchtbaren Ernst der U-Boot-Gefahr" unterstrichen
hat und daß die „Daily Mail " ganz düstere Andeutungen
im Hinblick auf das hritische Persorgungssystem macht,
dann gewinnt man die richtige Einstellung zu jeder neuen
Sondermebdung von der Front auf den Meeren. Wir
unterliegen nicht der Versuchung, unser Urteil durch
Höhen und Tiefen im Erfolgsrhythmus des Krieges un¬
serer Unterseeboote treiben zu lasten. Wir wissen, daß
die entscheidende Wirkung vom Ergebnis in größeren
Zeiträumen und von der Beständigkeit der Wirkung ab¬
hängt , und die bleibt imponierend, wenn man die Er¬
gebnisse an den besonders erschwerendenUmständen die¬
ser Wintermonate mit den langen Nächten, mit den Or¬
kanen und den Schnee- und Hagelschauern mißt, mit
denen unsere Unterseeboote zu kämpfen haben. Wir er¬
fahren beispielsweise, daß in den letzten Wochen die
normale Sichtweite der Unterseeboote' von äußerst zwan¬
zig Kilometer durch Schnee- und Hagelschauer bis auf
100 oder gar 60 Meter herabgemindert wurde. Unsere
U-Voote aber haben die Aufgabe, in den unermeßlichen
Räumen der Weltmeere den Feind aufzusuchenund zum
Kampf zu stellen, der sein Heil darin sucht, daß er sich
versteckt. Und wenn dennoch die Ergebnisse unseres Un¬
terseeboot-Krieges in diesen schlimmsten Monaten des
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Vnssr LayssspioysL
Unsere U-Boote versenktentrotz schwierigsterWet-
terbedingungcn wiederum 18 Schiffe mit 182 580
Bru tto-Regifter-Tonnen.
Die Masseder bei Noworossijsk eingeschlossenen Bol¬
schewisten wurde vernichtet.
SchwereVerluste erlitten die Sowjets an der Don-
Mündung, am mittleren Donez und westlich des
Oskol-Abschnittes.
Churchillhat sich in der Afrikafrage Roosevelt un¬
terworfen.
Eine Reichs- und Eauleitertagung diente der Zu¬
sammenfassungaller Kräfte für die totale Krieg¬
führung.
Im einzigen Fußballspiel der Eauklasse behielt Wer¬
der nur knapp 2:1 über Schinkel 84 die Oberhand.
BcreichsmeisterTura siegte im glänzend besetzten
Wilhelmshaoener Hallen-Handballturnier.
In der Ausscheidungum die Europameisterschaft im
Schwergewichtsboxenschlug der Flame Sys de-
Italiener Musina in Breslau.
Adolf Heuser besiegte den NiederländerHarry St-



U-Vooterfolge in schwerstem Unwetter
Kreuzer der «0iSa "- kraffe versenkt —

Jahre » und trotz steigender WwsKrmaßnahmen des
Feindes eine kräftig wachset »« Tendenz gegenüber den
entsprechenden Monaten der Vorjahre ausweisen , so kann
man verstehen , wenn sich die Gegner im Hinblick auf
das kommende Frühjahr und den Sommer den schlimm¬
sten Befürchtungen hingeben.

Sowjettsche Interessen an Fsiond
inv . Stockholm , 7. Februar . Stalins letztes Telegramm

an Roosevelt , eine kurze Antwort auf dessen Huldigung
mit dem Hinweis aus die Hoffnung entsprechender An¬
strengungen aller ' Verbündeten , wird in London schwe¬
dischen Angaben zufolge als neues Zeichen sowjetischer
Ungeduld aufgefaßt . Noch etwa » deutlicher sind die Mos¬
kauer Wünsche zum Ausdruck gekommen in einer An¬
sprache der Madame Maisku an Fabrikarbeiter in Glas¬
gow , in der sie sagte : „ Mein Volk erwartet vertrauens¬
voll , daß Engländer und Amerikaner ihren vollen Anteil
an der Bürde im Kampf gegen den gemeinsamen Feind
übernehmen , wie wir das unsererseits getan haben ."
Eine weitere interessante Londoner Infornration über
die Absichten der Sowjets , die in der schwedischen Presse
wiedergegeben wird , kündigt die bevorstehende Herstel¬
lung diplomatischer Beziehungen zwischen der Sowjet¬
union und .Island an . In gut unterrichteten englischen
Kreisen sei zwar noch nichts Näheres darüber bekannt , ob
ein sowjetischer Diplomat in einer nahegelegenen Haupt¬
stadt diese Vertretung mh übernehmen oder ein sowie-
tischer Gesandter direkt in Reykjavik ernannt werde . Auf
jeden Fall sei das Bedürfnis der Sowsetunion nach for-
melleinVertretung auf Island wesentlich erhöht worden
durch die Eismeer -Transporte aus England uud Amerika
nach den nordsowfetischen Häsen . — Diese Information
ist wahrhaft von erheblichem Interesse . Sie bestätigt
nämlich in einer sllr die Engländer und Amerikaner nicht
sehr angenehmen Weise den festen Willen der Sowjets,
sich überall in Nordeuropa einzuschalten und ihren Ein¬
fluß auch in Gebiete vorzuschieben , die teils von den
Engländern , teils von den Amerikanern reklamiert

Berlin , 7 . Februar . Die gegenwärtigen Kämpfe gegen
den feindlichen Nachschubverkehr über See werden außer¬
ordentlich erschwert durch eine ungewöhnlich lang an¬
haltende Schlechtwetterperiode , deren Auswirkungen die
Erfolge der U -Boote beeinflussen und selbst bei den
Handelsschiffen festzustellen sind . Kaum ein Schiff , das
in den letzten Wochen den Atlantik überquerte oder auf
den Routen des Nordmeers fuhr , ist , wie viele aus¬
ländische Meldungen betonen , unbeschädigt durch Wind
und Wetter in seinen Bestimmungshafen eingelaufen.
Das an sich schon stark beschränkte Gesichtsfeld . des
U -Bootes wird in dem milden ozeanischcn Winter diese»
Jahres durch eine nur kurzfristig unterbrochene Reihe
schwerer Regenböen und dichter Schnee - und Hagel¬
schauer noch weiter eingeengt . Unter diesen Umständen
reißt oftmals eine nach zähem Nachstoßen kurzfristig ' ge¬
wonnene Fühlung wieder ab . Wenn es unseren Booten
trotz dieser ungünstigen Angrisfsbedingunaen immer
wieder gelingt , in unermüdlichem Suchen den " verlorenen
Gegner wiederzufinden / zu stellen und zu versenken , und

wenn dabei von Erfolgen gehen Handels - und Kriegs¬
schiffen berichtet wird . dann ist das als eine ganz be¬
sondere Leistung zu werten.

Die Versenkung des Kreuzers im Mittelmeer erfolgte
nordwestlich der Sollnmbucht trotz Anwesenheit mehre¬
rer Zerstörer . Das Schiff wurde von zwei Torpedos ge¬
trosten , kenterte wenige Augenblicke später und sank
rasch . Noch bevor die Verfolgung mit Wasserbomben
einsetzte , konnte beobachtet werden , daß die Besatzung
hon sinkenden Kreuzer verließ . Kurze Zeit später konn¬
ten die typischen Sinktzeräuiche , wie Schottenbrechen
u . a ., an Bord des ablausenden U -Bootes deutlich
gehört werden . Die Kreuzer der „ Dido " - und U2A .-
Klasse wurden in den Jahren l9ll >/41 fertiggestellt . Sie

wieder zahlreiche ranker oornichiek

haben eine Wasserverdrängung von 8450 Tonnen und
eine Geschwindigkeit von über 32 Seemeilen . Ihre Be¬
waffnung besteht aus zehn 13 ,3-Zentimeter -Ecschützen
und sechs Torpedorohren . Außerdem befindet sich ein
Flugzeug an Bord . „ ,

Aus den für die sowjetische Front bestimmten Gelert-
zügen konnten in den Scegebieten um die Südjpitze
Grönlands , bei Jan Mayen und .in der Nähe der Bären¬
insel ein Tanker mit 7000 Tonnen , ein Transporter
mit 3000 BRT . sowie ein weiterer mit über 13 500 Ton¬
nen Treibstoff beladensr Tanker versenkt werden . Ein
weiteres Boot versenkte aus einem von Korvetten und
Flugzeugen stark gesicherten Nachschubgeleit einen bis
über die Ladeluken mjt Kriegsmaterial und Lebens¬
rnitteln beladenen Dampfer von 7500 BRT . Im At¬
lantik fiel ein vermutlich von einem Geleitzug abge¬
splitterter 5000 BRT . großer Dampfer den Torpedos
eines U -Bootes züm Opfer . Im gleichen Seegebiet
wurde ein vollüeladenes 12 000 BRT . großes Tankschiff
getroffen , dessen über 18 000 Tonnen große Treibstoff-
ladung im Augenblick der Torpedodetonation unter rie¬
sigen Rauch - und Fenerericheinungen explodierte . Nord¬
östlich der Kleinen Antillen wurde ein mit 14 See¬
meilen (üeschwindigkeit laufender Dampfer torpediert
und versenkt . Es handelt sich um das der britischen
Reederei A . Holt u . Co . in Liverpool gehörenden 7057
BRT . große Schiff „Rhexcnor " , das mit einer fast
0000 Tonnen schweren Ladung Kakaobohnen auf dem
Marsch von Freetown nach St . Johns war . Aus einem
kleinen , aus vier Dampfern und vier Bewachern be¬
stehenden Geleitzng im Mittelmeer wurden nordöstlich
Tobruk ein Dampfer von 4000 BRT . und ein weiterer
von 3000 BRT . versenkt , Einen Tanker von 6000 BRT.
ereilte vor Derna das Schicksal.

werden.
Noch während englische Blätter darüber kombinieren,

wie man der Sowjetunion Petsamo zuschanzen könne , um
ihr den Mund zu stopfen , während offiziell die Enthül¬
lungen über sowjetische Forderungen nach Stützpunkten

-in Nordnorwegen dementiert werden , meldet Stalin
weit darüber hinansgreifend bereits sein Interesse an
Island an . Binnen kurzem wird Grönland an die Reihe
kommen . Was liegt näher , als daß auch über Kanada
und Alaska auf See - und Landverbindnngen angestrebt
wird , die für die Sowjetunion wichtig erscheinen müssen
zur Sicherung ihrer arktischen Interessen und ihrer
Transportwege gegen Japan . Die vorläufig noch so mo-
nopolhaft anmutenden Ansprüche des USA .-Imperia-
lismus können in dielen Bezirken unvermutet auf eine
Rivalität stoßen , die sicher viel näher rückt als die japa¬
nische oder gar die europäische Sphäre . '

Labom -Parrei in Nöten
Drabtbcricht unseres Vertreters

Bern , 7. Februar , iimlbwnrögovciimlbwrdgoviiiiilbwlirb
oscb : Bern , 7. Februar . Die englischen Kommunisten

entwickeln , wie „ Evening Standard " meldet , innerhalb
der englischen Gewerkschaften und der englischen Arbei¬
terschaft eine lebhafte Agitation , um ihrem Verlangen
nach Ausnahme in die englische Arbeiterpartei Nach¬
druck zu verschaffen . Die Kommunisten suchen für den
nächsten Kongreß der englischen Arbeiterpartei , der sich,
mit dem Aufnahmeantrag der Kommunisten beschäftigen
werde , günstige Stimmung zu verschaffen . Die Zahl der
kommunistischen Parteimitglieder betrage nach Angabe
der Kommunistischen Partei Englands heute 63 000.
Diese Angabe veranschaulicht , wie stark die bolsche¬
wistische Agitation , die heute auch von der englischen
Regierung freiwillig oder mehr oder weniger gezwun¬
gen gefördert wird/der Kommunistischen Partei zugute
gekommen ist . 1921 gegründet , war diese in den Erün-
derjahre » nie über 'einige tausend Mitglieder hinaus¬
gekommen . Vor Kriegsbeginn schätzte man die Mitglie-
derzahl auf zwischen 10 000 und 20 000 liegend . „Eve¬
ning Standard " schreibt , in diesem Jahr habe der

Aufnahmeantrag der Kommunisten beim Kongreß der
englischen Arbeiterpartei noch wenig Aussicht auf Erfolg.
Das Blatt Lord Beaverbrooks fügt dann hinzu , die
Entsendung einer Abordnung der Labour -Partei noch
vor dem Kongreß nach der Sowsetunion könnte im
Handumdrehen die Atmosphäre für die Kommunisten
verbessern . Dem Blatt , dessen Redakteure schon mehr¬
mals im Auftrag ihres Brotgebers bei Massenkund¬
gebungen zugunsten der Sowjetunion zusammen mit den
bolschewistischen Herren auftraten , scheint die Befllr-
woriung der Entsendung einer Abordnung der britischen
Arbeiterpartei nach Moskau geradezu aus der Zunge
zu liegen.

Nur wenige englische Blätter haben es auffättiger-
weise für opportun gehalten , auf den Umstand hinzu¬
weisen , daß die Kommunistische Partei Englands ge¬
schlossene Aufnahme in die Arbeiterpartei und nicht
etwa Linzelaufnahme ihrer Mitglieder vorgeschlagen
hat . Räch den Statuten der englischen Arbeiterpartei
würde dies bekanntlich im Fall einer Ausnahme in
die Reihen der Labour -Partei der Kommunistischen
Partei erlauben , weiterhin eine selbständige Organi¬
sation zu bleiben . Eine enge Verschmelzung mit der
Arbeiterpartei würde es bei einem Weiterbestehen der
eigenen Organisation den Kommunisten aber ermög¬
lichen . die englische Arbeiterpartei rasch von innen her
zu unterminieren und der bolschewistischen Agitation
in England ein weiteres Betätigungsfeld zu öffnen.
Der,Widerstand der Labour -Partei gegen den kommu¬
nistischen Antrag beruht im wesentlichen auf der Furcht
vor einer unangenehmen und störenden Konkurrenz.

Neuer NMerkreuztriiger
Berlin , 7 . Februar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Rupp,  Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader.

Eine ULA .-Slbordnung ist nach Pretoria unterwegs , wo
sie ein Pacht - und Lechabkommen abschließen soll. Die Süd¬
afrikanische Union werde ihrerseits Rohstoffe und verschiedene
Dienstleistungen zur Beringung stellen.

Anhaltende schwere Akwehrkömpfe im listen
feindliche Marschkolonnen zwischen Schneewönden von vomben zerschmettert

Berlin , 7. Februar . Die erbitterten Abwehrkkmpfe im
ganzen Süden der Ostfront und im Raum westlich des
Oskol  dauert auch am Sonnabend weiter an . Dagegen
flaute die feindliche Angriffstätigi 'eit südlich des Lado¬
gasees , dem bisherigen Schwerpunkte der Kämpfe im
nördlichen Frontabschnitt , bis auf vergebliche örtliche
Vorstöße ab . Bei Noworossijsk  lieferten unsere
Truppen den gelandeten bolschewistischen Bataillonen
heftige Gefechte , die zur Vernichtung der Masse der Lan¬
dungstruppen führten , — Rest « leisteten in den zer¬
klüfteten Steinhängen des KUstengebirges -verzweifelten
Widerstand und versuchten mehrere Male die Umklamme¬
rung zu sprengen . Eng zusammengesperrt gehen sie der
Vernichtung entgegen , da Per Druck von der Landseite
her immer mehr wächst und unsere Küstenbatterien jeden
Versuch des Feindes , von der Seeseite her Hilfe zu
bringen , unterbinden.

Im Kubangebiet  ließ die Kampftät 'igkcit bis auf
örtliche Gefechte nach . Die schweren Verluste , die der
Feind hier bei seinem vergeblichen Großangriff des
Vortages erlitt , haben sich noch weiter erhöht . Außer
den am ersten Kampftag abgeschossenen 18 Panzern
hatten unsere Artilleristen noch drei weitere Panzer¬
kampfwagen getroffen , die bewegungsunfähig vor der
Hauptkampflinie liegen blieben . Panzervcrnichtnngs-
trupps machten sich an diese noch immer kämpfenden
Stahlriesen heran , trieben feindliche Sicherungen zu¬
rück und rissen mit ihren Minen die ' rollenden Festungen
auf . Damit verlor der Feind auf diesem einen Kampf¬
feld von den 35— 30 Panzern , mit denen er den Angriff
begann , allein 21.

Anhaltend schwere Verluste der Volschewistcn werden
auch von den Kämpfen im Miindungsgbschnitt des Don
sowie vom mittleren Donez und aus dem Oskolabschniit
gemeldet , Obwohl der Feind an diesen Fronten seinen
Druck mit starken Kräften aufrecht hielt , aingen unsere
Truppen mehrfach zu Gegenstößen über . Besonders un¬
sere weiträumig schnell und energisch operierenden
Panzerverbände machten den Sowjets schwer zu schaffen.
Ihre Vorstöße trafen die Flanken bolschewistischer
Marschkolonnen , zerschlugen die Massen geschlossener An¬
griffsverbände und trieben starke Vorhuten des Fein¬
des zurück . Sie stellten im unübersichtlichen Wald¬
gelände ein sowjetisches Regiment und rieben es mit¬
samt den ihn zugeteilten schweren Waffen restlos auf,
Von dem ganzen Regiment blieben nur an die hundert
Gefangene über,

Unsere Infanterie -Divisionen standen in ihren Lei¬
stungen den Panzerverbänden nicht nach . Eine von ihnen

kämpfte ununterbrochen 30 Stunden lang mit wechsel-
vollem Geschick, bis der Feind , durch seine schweren Ver¬
luste erschöpft , seinen Angriff aufgab . Teile einer an¬
deren Division waren dadurch abgeschnitten worden , daß
benachbarte EinheiteU dem Stoß der Bolschewisten aus-
wichen , um später durch Flankenangriffe die vorge¬
drungene feindliche Kampfgruppe abzuschneiden und zu
vernichten . Bis der Gegenstoß in Gang kam , haben diese
von allen Verbindungen abgeschnittenem Grenadiere
tagelang in erbittertem Ringen dem Ansturm der feind¬
lichen tfebermacht standgehalten , dadurch starke bolsche¬

wistische Kräfte gebunden und dem Feind schwere Ver¬
luste zugefügt . Nach Erfüllung -Ihrer Aufgabe haben ste
dann den Einschließungsring ' durchbrochen und sich zu
den Hauptkampflinien durchgekämpft.

Da die fortgesetzten Gegenangriffe unserer Truppen
oft über frühere Gesichtsfelder führen , können die Aus¬

fälle des Feindes recht genau ermittelt werden . So zähl¬
ten Verbände der Waffen - ii nach erfolgreichen Vorstoßen
an einer Stelle allein 33 zerstörte feindliche Geschütze
und über 900 gefallene Bolschewisten . Westlich des Os¬
kol erkauften die immer wieder stürmenden Sowjets un¬
wesentliche Eeländegervinne im Abschnitt zweier Infan¬
teriedivisionen bei zweitägigen Kämpfen mit etwa 3000
Toten , Diese Zahlen gehen zugleich einen Begriff von
der Härte und Verbissenheit , mit der in diesen Gebieten
gerungen wird.

Auch hinter der Kampffront sind die Verluste des
Feindes durch die fortgesetzten Angriffe unserer Sturz¬
kampf - und Zerstörcrslugze 'nge schwer . Die schmalen , im
tiefen Schnee ausgeschaufelten Straßen mit ihren oft
mehrere Meter hohen Seiienwünden geben den dicht-
nnfgeschlassenen , marschierenden Kolonnen des Feindes
keine Möglichkeit , sich ausesnonderzuzishen und so die
Wirkung der Bomben abzuschwächen . Die Luftangriffe
haben daher meist eine verheerende Wirknnq . Auch am
Sonnnahend wurden mehrere geschlossene Kolonnen auf¬
gerieben und wieder über 379 Fahrzeuge mit Truppen
und Material vernichtet . Außerdem wurden zahlreiche
Geschütze , Pgk - und Flakbgtierien sowie mehrere Pan¬
zer außer Gefecht gesetzt . Mnnitionsdevots in die Luft
aesprenqt und Betriebsstofflaaer in Brand geworfen:
Ankere Iagdftnawnqe hatten beim Sickern der bombsn-
tragenden Verbände nur feiten Gefeckisbcrührung mit
feindlichen Fliegern und betsiliaten sick daher rm den
Tiefangriffen . In Lnftkämnken schössen sie gbne eigene
Verluste fünf sowseffsche Flugzeuge ab . Dabei errang
Nftierfrenzträger Oberfeldwebel Ham merk  seinen
65 . Lustsieg.

Admiral Land verkündet vauoarkaben
deutsche U-Voot - krzeugung der flbwelzr überlegen — Presseparolen : wir müssen weniger essen

Drabtbcricht unseres Vertreters

llw , Stockholm , 7 . Februar . Der USA .-Admiral Land,
oberster Ehef für die Handelsflotte , erklärte am Freitag
in Washington : „ Die U -Boot -Bedrohung gegen unsere
vitalen Seeversorgungslinien steigt in einem fort . Wir
suchen dieser Gefahr mit allen Mitteln Herr zu werden,
über die wir verfügen , nicht nur durch größtmögliche
Ausnutzung unserer Pairouillenstreitkräfte , in der Luft
wie zur See , sondern auch durch technische Erfindungen
auf allen Gebieten der Verteidigung . Aber die Aufgabe
ist schwer und wird es bleiben , bis wir in der Lage
sind , den deutschen U -Boot -Vestand derart zu beschrän¬
ken , daß er unwirksam wird ." Aber vorher hatte der
Admiral ausdrücklich zugegeben , daß die deutsche ll -Boot-
Erzeugung zweifellos der Abwehr überlegen sei,

Für den Schiffbau verkündete Land , es sei geplant,
16 Millionen Tonnen im Jfihre 1943 zu bauen . Diese
Ziffer , die selbst aus Lands Munde mehr als feige und
nicht gerade überzeugend kam , besagt nur eins : daß die
Verbündeten nämlich auf Grund des fetzigen Versen¬
kungstempos und ihrer immer noch steigenden Vedllrf-

USA-Imperialismus und weltluftfakrt
ZvnisHo pbsukr auch für Schwedens rransatlantik -plöne

Stockholm , 7, Februar . Das „Svenskg Dagblqdct"
bringt jn einer Eigenmeldung aus Newyork einen inter¬
essanten Beitrag zur Kenntnis der imperialistischen
Pläne Roosevelt ? auf dem Gebiet der künftigen Han-
delskuftfahrt . In Schweden haben sich Reeder wie auch
Jndustriekreise sehr lebhaft für eine schwedische Be¬
teiligung am Transatlantikvcrkehr nach dem Kriege
interessiert . Eine von den Reedereien getragene Ge¬
sellschaft ist bereits gebildet , eine Konkurrenzgesellschaft
der Flugzeugindustrie in Vorbereitung . DochDoch bemüht

alle Interessenten unter
. iua

man sich in diesen Kreisen,
einen Hut zu bringen.

Die „ Tvenska -Dagbladet " -Meldung wirft diese schwe¬
dischen Hoffnungen weitgehend über den Haufen näm¬
lich mit dem Hinweis , die Vereinigten Staten ließen
sich eine derartige Initiative eines „ kleinen europäischen
Landes " nicht gefallen und handelten nach eigenen um¬
fassenden Plänen . Diese würden gegenwärtig von einem
Sechs -Mann -Komitee unter Vorsitz des stellvertretenden
Staatssekretärs Berle studiert . Selbst Angaben über
Verhandlungen mit England würden in gut unterrich¬
teten amerikanischen Kreisen als verfrüht bezeichnet.
Bekanntlich ftiblen sich die Engländer sehr beunruhigt
über den USA .-Jmperialismus in der Luft , durch den
ihre eigenen Luftverbindungen zunächst bisher in Frage
gestellt oder in Newnork monopolisiert zu werden dro¬
hen . Sie haben versucht , bei den Vereinigten Staaten
ihre Gesichtspunkt « geltend zu machen , aber , wie die
'etzige schwedische Darstellung erkennen läßt , bisher

Me Erfolg . Besonders bezeichnend ist die hochfahrende
.. tung der Roosevelt -Imperialisten den kleinen euro¬

päischen Staaten gegenüber , Die „ Svenska -Dastbladet " -
Meldung sagt wörtlich : „Gut informierte Kreise erach¬
ten es als zweifelhaft , ob jedes kleine europäische Land
seine eigene Transatlantik -Fluglinie haben soll und
sind der Ansicht , daß solche Fluglinien von Staatengrnp-
pen betrieben werden müssen ." Die Amerikaner sind da¬
gegen selber interessiert an Stockholm , da es beinahe
an ihrer großen Flugstrecke Newyork — Moskau liegt und
einen gut entwickelten Flughafen besitzt.

Der Newyorker Korrespondent des schwedischen
Blattes verweist zum Ueberfluß auf die jüngste Er¬
klärung des stellvertretenden USA .-Außenministers
Sumner Weites , wonach die Politik der Vereinigten
Staaten basiert werden müsse auf dem , was die Ame¬
rikaner als mit ihrem eigenen praktischen Interesse
vereinbar ansehen , „und nicht auf irgendwelchem Ge-
fühlsaltrnlsmus oder sentimentalen Träumen , Wir
müssen uns die Frage stellen , welche Politik unser Land
nach dem Krieg einschlagen soll , um den Schutz unserer
Sicherheit ,und unserer wirklichen Interessen zuwege
zu bringen ." Als ob die Pankces jemals schamhaft ge¬
wesen mären bei Wahrung ihrer imperialistischen In¬
teressen.

Die schwedische Regierung hat . wie das gleiche Stock¬
holmer Blatt erfährt , das Außenministern »» ermäch¬
tigt , eine Anzahl von Sachverständigen zusammonzu-
berufen zur Abgabe von Vorschlägen über vermehrte
diplomatische Vertretungen Schwedens in Nord - und
Südamerika . „ Um den schwedischen Namen mehr be¬
kannt zu machen ."

nisse selbst mit den ursprünglich bereits für rekordartig
erachteten Produktionsraten nicht mehr auszukommen
glauben.

Neue schwedische Meldungen aus London bestätigen,
daß der U -Boot -Krieg immer stärker seinen Schatten
auf das englische Versorgungsproblem wirft . Es wer¬
den Aeußerungen der englischen Sonnabend -Presse zi¬
tiert , wonach weitere Einschränkungen in der Ratio¬
nierung erwartet werden müßten . In der englischen
Presie wird , neben dem Verlangen nach schärferen
Maßnahmen gegenüber den feindlichen U -Boot -Opera-
tionen die Forderung nach Intensivierung der eigenen
Lcbensmittelwirtschaft wiederholt.

Die Daily Mail " bringt auf der ersten Seite fol¬
gende lapidare Losung : „Wir müsse » weniger essen"
und im Leitartikel des gleichen Blattes wird betont,
man könne nicht damit rechnen , in gleichen Mengen
und mit gleicher Reichhaltigkeit wie früher zu essen,
worin noch in der Rückschau eine arge Uebenreibung
liegt , denn mit Ausnahmen der plutokratischen Ober¬
schicht hat das englische Volk stets recht bescheiden ge¬
lebt , sowoh was die Quantität wie erst recht , was die
Qualität betrifft.

^preß " bringt in dem Bemühen , die
U -Boot -Eesahr recht drastisch in die Augen des Publi¬
kums zu rucken , sogar folgende Stilblüte der Selbst-
Enntnis zustande : „Die U -Voot -Flofte , die unsere
schiffe versenkt , kann auch unsere kleine Insel ver-

"n Beavskbrvpk -Blatt zitiert dse Erklärung
des USA, -Landw,rtschgftsmin !sters Wickard . daß die
Vereinigten staaten mehr Lehensmittel nach der
Sowjetunion sowohl als auch nach England schicke» ,

lügt aber folgendes hinzu : „Es gibt wohl kaum jeman¬
den unter uns , der nicht gern den Gürtel enger zieht,
wenn wenigstens die russischen Magen gefüllt werden " !
Denn bekanntlich freut sich England laut Beaverbrook,
wenn der Bdlichewiynnls in bie ünae verseht wird.
ganz Europa zu verschlingen.

Noosevtztt - er tiioe vbersijlzr,
Lissabon 7 Februar . Nachrichten aus den NSA . zu-

folge hat die Frau des Londoner chinesischen Botschafters
Wellington Koo vor Nüstnngsarbeitern in Philadelphia
gesprochen . Sie hat in ihrer Rede rundheraus festge¬
stellt , daß Tschungkings Widerstand zusammenbreche,
wenn es von seinen Verbündeten nicht mehr Hilfe er-
halte Erbärmlich " nannte sie. was die NSA . Tschunq-
klng -EHIna an Unterstützung liefern . Auch Roosevelt
habe sie geantwortet , der in feiner Eröffnungsansprache
vor dem neuen Kongreß behauptet hatte , daß Tschuna-
ftng heute auf dem Luftwege ebenso viel Material er¬
halte wie ehemals über die Vurmastraße : Von dem ge¬
samten Leih - und Pachtprogramm entfielen aus China
nur 2 Prozent . Davon aber hätten zu keinem sicitpnnft
mehr als ein Prozent Burma erreicht , » nd nur rr , Pro¬
zent sei wirklich in Tschungking -Lhina eingetroffen Mit
dieser Feststellung habe Frau Wellington Koo Roosevelt
Lügen gestraft.

Ser ttalieniAke Vehmnochrsberichr
Rom, 7. Februar. Das S <Mptq«artier der italieni.

scheu Wehrmacht gibt bekannt : „ Lebhafte beiderseitige
Artill - rietätiqkeit an der trrpofttantsch -tun -sischen
Grenze . In Tunesien Spahtrupptatrakert . Wir haben
einige Dutzend Gefangene gemacht . Em amertkansichcr
auf Kraftfahrzeugen beförderter Spähtrupp , der gegen
un ere Linien vorfühlte , wurde gefangengenommen.
Flugzeuge der Achsenmächte trugen >br « Angriffe auf
Krafrfayrzeugansammlungen und m Marsch veMdlichr
Nachschubkolonnen vor . Auf der - Reede von Tripolis
liegende Schiffe wurden mit Bomben belegt . Feindliche
Flugzeuge warfen gestern Spreng - und Brandbomben bei
Finale lPalermo ) und setzten bewaldetes Gelände in
Brand Sie belegten des weiteren Personenzuge zwischen
«ica und Gela sowie in der , Umgebung von Tassibile
(Syrakus ) mit MaMnengewehrfeuer Die Angriffe for¬
derten einen Toten und fünf Verletzte als Opfer,"

In der vergangenen Woche wurden , wie „Messaggcro"
berichtet , im Mitielmeer drei feindliche Zerstörer und
fünf Dampfer von der Luftwaffe versenkt und ein Zer¬
störer und zwei Dampfer beschädigt . Ueber Italien wur¬
den 22 Feindflugzeuge abgeschossen . In Tunesten schoß

roios Sondervollmachten
ev Tokio , 7 . Februar . ( Eigener Drahtbericht .) Ueber

den Umiang und die Natur der Sondervollmachten , die
dem Ministerpräsidenten zwecks höchster Produktions-
steiaerung der fünf wichtigsten japanischen Kriegsindu¬
strien erteilt werden sollen , gab der Präsident des
Kabinettsamtes für Gesetzgebung , Moriyama , eine Er¬
klärung ab . Das Hauptkennzeichen dieser Vollmachten
werde Elastizität sein , d . h . es werde dem Minister¬
präsidenten weitgehend überlassen , inwieweit er seine
Vollmachten anwenden wolle , Moriyama betonte , daß
diese Vollmachten sich nicht ausschließlich auf die fünf
ausdrücklich als besonders wichtig bezeichneten Indu¬
strien kCisen und Stahl , Kohle , Lelchtmetalle , Flugzeug¬
bau , Schiffbau ) beschränken werden , sondern sich auch
auf eine zweckmäßige Verteilung der Materialien er¬
strecken sollen . Dadurch würde auch unmittelbar die Le¬
bensführung des japanischen Volkes berührt werden.

Ferner solle der Ministerpräsident ermächtigt werden,
in Fragen der Arbeitslöhne und der Rohstoffpreise be¬
stimmend einzugreifen und die gesamte Kontrolle in
allen diesen Angelegenheiten in seiner Hand zentralisie¬
ren . Da jedoch noch nicht feststehe , ob man auf diese
Weise die angestrebten Ergebnisse am besten erreichen
werde , sei einstweilen vorgesehen , daß dgr Minister¬
präsident ein direktes Eingreifen auf das unbedingt
notwendige Maß beschränken werde , während die ein¬
zelnen Ministerien im Rahmen ihrer Zuständigkeit wei¬
ter mitwirken sollen . Der Ministerpräsident werde je¬
doch auf Grund seiner Vollmachten in der Lage sein,
etwaige Konflikte zwischen den Ministerien und anderen
Stellen rasch und endgültig zu beteiligen . Dies bedeutet
eine wichtige Neuerung , da nach japanischer Tradition
bisher jede Behörde innerhalb ihres Rahniens fest
souverän war.

Sicherung - es Nachschub- im Siwpazikik

Tokio , 7 , Februar . Alle Seeschlachten , die bisher in
den Gewässern des Siidpazjfik ausgefochten wurden,
dienten in erster Linie -der Sicherung des Nachschubs,
so stellt ein Kriegskorrespondent von „Asahi Schimbun"
in einem Bericht von der vordersten Front dos Süd-
pazifik fest . In diesenr Kampfgebiet hänge alles von
einem einigermaßen zuverlässigen Nachschub , vor allem
der Lebensmittel und der -Munition , ab . Für beide
Seiten würde das Abschneiden von diesen Lieferungen
Hunger und Tod bedeuten . So habe der Kampf dort
eine besondere Prägung erhalten und werde mit un¬
geheurer Erbitterung geführt . Die ASA .-Soldaten ver¬
suchten in erster Linie durch den Einsatz ihrer Lust-
waffe die japanischen Nachschubtransporte zu vernich¬
ten und so ihren Gegner durch Hunger zu besiegen.
Für die dämpfende Truppe an der vordersten Front
gebe es daher unter diese » Umständen keine erfreu¬
lichere Nachricht , als daß ein neuer Transport sicher
und unversehrt an seinen,Bestimmungsort angekommen
sei , Jeder nehme dann gern die unbeschreiblichen Slra-
pazen auf sich, um die Lebensmittel und die wertvolle
Munition , die unter dem Schutze der Nacht gelandet
werden , in dem oft völlig unwegsamen Gelände kilo¬
meterweit auf dem Rücken bis in die vordersten Linien
zu schaffen.

Japanischer Überraschungsangriff auf togang
Tokio , T Februar . Dome ! meldet von einem vorge¬

schobenen Stützpunkt in China , daß Einheiten der japa¬
nischen Heercslnftwaffe am Sonntag einen überraschen¬
den Angriff auf Loyang , das Hauptquartier der ersten
Kricgszane Tschungking -Ehspas , unternahmen , bei dem
zahlreiche militärische Anlagen durch Bombenyolltreffer
zerstört wurden.

Skandal um Laborda

ep . Buenos Aires , 7. Februar . In der argentinischen
Zeitung „ Critica " erschien am Freitag ein Artikel , der
schwerste Beschuldigungen gegen den politisch schon seit
längerer Zeit berüchtigten Taborda erhebt und zwar im
Zusammenhang mit dem Tod « des „ Eritiea " -Direktors
Natqlio Votana , der bei einem Auioniifall in der Pro¬
vinz Jujuy ums Leben kam . Wegen des Erbes ent¬
wickelten sich Streitigkeiten zwischen den beiden Söhnen
Botanqs und seiner Witwe andererseits . Die Söhne be-
hqnpeten in der „Critica " , Taborda habe den Auto¬
unfall seines Schwiegervaters „ organisiert " , um sich in
den Besitz des großen Vermögens zu setzen , das dieser
besaß . Vorläufig wurde der Erbschaftsstreit dahingehend
entschieden , daß die von den beiden Söhnen geleitete
„Critica " und die mit ihr zusammenhängende Buenos
Aires Filmgesellschaft unter Zwangsvcrwaliung gestellt
wurden.

Kabinettskrise in Iran
osoir . Berlin , 7. Februar . (Von uns . Vertreter .) Zehn

Mitglieder der Regierung Irans haben ihren Rücktritt
erklärt . Geblieben sind der Ministerpräsident mit vier
Ministern . Es handelt sich um eine deutliche Kund¬
gebung gegen die zunehmende Linmlschnng der amerika¬
nischen Ratgeber in die verschiedenen Regierungsstellen
Irans . Praktisch geben in mehreren Ministerien Tehe¬
rans Amerikaner die Anweisungen , für welche die ira¬
nischen Minister nach außen hin die Verantwortung
tragen sollen . Das gesamte Wirtschafts -. Zoll - und
Polizeiwesen steht schon heute unter unmittelbarer nord-
amerikanischer Kontrolle , Diese Ueberwachung hat sich
in den letzten Tagen noch verschärft , als Truppen der
llSA . weite Teile oes iranischen Erdölgcbtetss besetzten.
In den englischen Meldungen aus Teheran heißt es,
wahrscheinlich werde es mehrere Tage dauern , bis der
iranische » Ministerpräsident für die zurückgetretenen zehn
Regierungsmitgltooer Ersatz finden -werde.

sramo ernannte SS lorkesmttglieder

Madrid , 7. Februar . Der spanische Staatschef General
Franco , hat die 59 Mitglieder der spanischen Volksver¬
tretung ernannt , deren Auswahl ihm auf Grund des
Gesetzes über die Cortes persönlich vorbehalten ist . un¬
ter den neu ernannten Cortesmitgliedern befinden sich
hervorragende Persönlichkeiten aus Diplopraiie . Indu¬
strie , Wehrmacht und Kirche.

Gras Tqleazzo kjano ist zum italienischen Botichaitor beim
Naman ernannt worden.

Der ehemalige ilalicnische Unters,aaichekretür im Innen-
^ufmrini . wurde 1U111 Mitglied des (KriMN

wschiltlschen NnteS ernannt,

.0 w b. U ysyinsy Vsrls - ßäik'olUoi' :
NLapt «okr !kt.!s1tvrr .lob S Mvtrlod Mlltlir »b L. ttorswosr
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Riemen,  8 . Lebrusr,
Die visriplin im Riemer Stisöeiibsbnvsi-

k « kr  kst sick gsbssssrt . Ick zveiö nickt , vss die
Ztiskenbsknveiivsltnng selbst ru dieser LeststsIIung
eins » tsßiicksn Rskrgssts » bemerken würde ; es lsöt
»ick jsdock nickt leugnen , dsü die jskrslsnzen >kn-
inks »n cis» Rskipublilrum , von rier nock in Lrie-
dsnsrsitsn gegebenen Lsrols „LIieÜvsrkekr " sngs-
kengsn bi » ru der vom Krieg diktierten Litte , die
Rckskknsrinnsn in ikism Kmt ru untsrstütren , ge¬
kört worden sind , Turn Rin - und ^ .usstsigsn werden
meistens okns besonderen Hinweis beide RingSngs
benutzt , der Litte neck ,,Aufrücken ' ' wird Böige ge¬
leistet , und die Rskrgssts suk dem Hintsrklur genie¬
ren sick nickt , der Lckstknsrin im Knüppel vollen
Wegen des „Rertig " rururulen.

Oeblieden ist die Lcksu vor der Lenutrung der
Tlnkängewsgen.  Kieker einen , Kolben Ltsk-

, pletr im ersten sls einen Lit ^plstr im Zweiten oder
dritten Wegen , scksinsn viele Bskrgsste ru den-

^ ksn , Ick geköre anck ru tknen , blickt , weil msnck-
met nur der Irtskwsgsn geksirt ist ; inen ist je
nickt genötigt , im ^ .nksngsr die Osrdsrods sbru-
gebsn , Sondern weit dort meistens eine ksbeks-
dunstetmospksrs ksrrsckt , die viele , und nickt nur
Rrsuen , sinksck nickt srtrsgsn können , Oie Lckskk-
nsrinnsn müssen es , die anderen retten sick nsck
klöglickksit In den Ikiebvegen.

Sollte es in Riemen nickt suck möglick sein , nsck
dem Vorbild snderer Städte dns Reucken In der
Streksnbekn generell ru untsrsegsn?  Rs viel-
leickt kür diejenigen , die mit ikrem Olimmstengsl
nickt genr kertig g- rvordsn sind , nur , uk den Hin-
lsrüuren su geststtsn ? 8s svöis dies eins kdsknskms,
die von vielen begrübt und eilen rum blutren würde!
dem Strellenksknvsrkekr , den Sckskknsrinnsn , den
?ekrgsstsn und suk die Oeusr gsseksn — der kunkt-
kerts der Rsvcker . s,

Übungsschießen der §Iak
DienSina , i>, Februar , von bis IS llür , findet im Rainnc

AntoLodn lBlocklond ) — Wummensiede — Ofterbolz -Schorm-
bcck -- Penninl ' üttel — Ströke — Tcnfelsmoor — Scelion-
frn — Mörvcdork — Eickedort — Kolkenbcr !, — Lilientlial —
AutobaS» ein tlebnngsschieben der Flak statt.

Wir brauchen Lagersührer und Lagersiihrerinnen !, Für die
Bclrcuunu der Lcha-üenden , die fern der Heimat obren Kriens-
arbeitsplatz gefunden haben und nun in Gemcinschastslagern
des Nordseegaues untergebracht sind , braucht die DAJ , Lager-
führer und Lagersührerinuen . Männer und Frauen , die
Menschen führen können , werden gesucht, Die sollen über das
Wohl der Schaffenden wachen , ihnen helfen und vorangehen
und für «ine geordnete , schöne Lagergemeinschaft sorgen . Von
ihnen hängt ioeitgehcnd der LMungswille der in den Lagern
untergebrachten Schaffenden ab , Ihre Arbeit ist deshalb heute
von besonderer Bedeutung . Die Bewerber werden von der
TAF , in Ansbiidungslagern und Schulungskursen , aus denen
die notwendigen Kenntnisse übermittelt und geprüft werden,
aui ihre Aufgaben vorbereitet . Die Deutsche Arbeitsfront,
Gauwaltung Weser -Ems , Hanptgbteilg , Arbeitseinsatz für
männliche Bewerber ) oder Abtlg . Frauen (für weiblkti « Be¬
werbet , Lidenbnra , Kaiserstrahe 22, nimmt Anmeldungen
von Bewerbern entgegen mrd gibt Aiiskunst über die Auf¬
nahmebedingungen.

Mutterschutz sür Ausländerinnen . Mit Bulgarien , Italien,
Kroatien , der Slpwakci , Spanwn und llngnrn sind Verein¬
barungen getroffen worden , nach denen die im Teutschen
Reich beschäftigten Angehörigen dieser Staaten hinsichtlich des
Arbeit - schutzes den vergleichbaren deutschen Arbeitern gründ -,
sätzlich gleichzustellen sind. Der Generalbevollmächtigte sür'
den Arbeitseinsatz weist daraus hin , das; aus Grund dieser

j Vereinbarungen die im Reich eingesetzten Frauen der ge¬
summten Siaaten , die iverdendc Mütter sind, Anipruch aus

denselben Schutz wie die deutschen werdenden Mütter haben.
Aus sie finden daher sämtliche Vorschriften des Mutterschutz-
gesetzes Anwendung , Wieweit der volle Schutz des Mutter¬
schutzgesetzesaus Frauen anderer Staaten ausgedehnt iverdcn
kann, wird noch geprüft.

Die Luftfchuhber - itschast gesteigert . Wie werden Berdunke-
lungssüuder bestraft ? Mit gleichen SalWschntzgcräte, , muh
jede Luitschutzgemeiuschaft ausgestattet sei» ? Auf diese und
»ine Reihe weiterer Fragen gibt die „ Siebente Aenderungs-
verordnung zum L-ustsehutzrechi" Antwort , die in,einem Aussatz
im neuesten Heft der „Sirene ", der illustrierten .Zeitschrift des
Reichslustschntzbiindes, ausführlich behandelt und ausgelegt
wird. Daneben vermittelt „Die Sirene ", wie immer , ein« Fülle
von Ersahruugen und Anregungen aus dem Gebiet des deut¬
schen Selbstschutzes sür jedermann.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm : 15—18 Uhr : Lied und Kammermusik bon

Schubert bis Joseph Marr , 17,15—18 Uhr : Bunte Unter¬
haltungseinlage , i8—l8,1N Uhr : Neue KnegShücher , 18,M—l«
Uhr : Der Zeitspisgel , 19-̂ 111,15 Uhr : Wchrmachtsbortrag:
Unser Heer, 19,29— 19,95 Uhr : Frvnikerichte , 19,15—29 Uhr:
Politischer Porirag , 29,lö —22 Uhr : „Für seden etwas ".
Teutschlandsender : 17,15—18,39 Uhr : Sinfonisdie Musik von
Corelli bis Schubert (Leitung Hans Ro- bandi , 29,15- 21 Uhr:
Beethoven Kammermusik , 21—22 Uhr : Schumann , Reger , N,
Strauß (Leitung : Reinhold Merken ),

Es wird verdunkelt von 17.15 bis 7.5l> Uhr
Mondaufgang 8.18 Uhr . Mondnntergang 21.59 Uhr.

Wie schaffen sie es?
Lrauen mlt - oppelten pflichten / krst der Beruf , dann der ffausliait / „flrbeit für den Sieg ist vordringlich"

Zu den Frauen , die schon feit geraumer Zeit in
diesem Kriege Haushalte - und Berufspflichten mit¬
einander verbinden , gehört auch Frau B . Sie ist nicht
mehr die Jüngste , zwei Kinder hat sie großgezogen,
d« r Sohn steht als junger Soldat im Felde , die zwanzig¬
jährige Tochter geht ihrem Beruf als Stenotypistin
nach. Mit ihrem Mann zusammen verläßt Frau B.
morgens zur gleichen Zeit das Zaus , um erst am Nach¬
mittag von der Arbeit heimzukommen und dann noch
für Familie und Haushalt zu sorgen.

Daß Frau B . mit dieser doppelten Belastung gut
fertig wird , wissen alle , die sie kennen . Aber wie
sie es und so viele andere berufstütige Frauen schaf¬
fen , inieressiert nun besonders , da viele Frauen in
nächster Zeit durch ihre Einreibung in den Schaffens¬
prozeß für den Sieg der deutschen. Waffen vor die
gleiche Ausgabe gestellt sein werden , einen Arbeits¬
platz auszufüllen und daneben noch die alltäglichen
Pslichlen der Haushaltsführung zu meistern.

Durch Hansarbeit nicht mehr ausgefüllt

„Natürlich kann der Haushalt eine Frau den ganzen
Tag lang auf den Beinen halten ", meint Frau B.
„Und wenn 's mal nichts Besonderes zu tun gibt , dann
macht man sich halt Arbeit , — das weiß ich aus eigener
Erfahrung , denn nichte war und ist für mich schlimmer,
als auch nur kurze Zeit untätig herumzusitzen !" Für
ihre Hausarbeit sei es immer ausschlaggebend gewesen,
es der Familie so angenehm und behaglich wie nur
irgend möglich zu machen.

Als der Krieg ausbrach , ist Herr B , als Werkmeister
in einem Rüstnngsbetrieb oft bis in die Nacht hinein
festgehalten worden . Die Tochter trat zu der Zeit gerade
in das Berufsleben ein , mährend der Junge bald vor¬
mittags , bald nachmittags die Schule besuchte und durch
den Dienst in der Hitlerjugend und verschiedenen Kriegs¬
aufgaben die wenigste Zeit zu Hause war . Als er sich
dann freiwillig zu , den Waffen meldete , ist sich Frau
B . — wie sie selbst erzählt — einsam und überflüssig
vorgekommen , und die Hausarbeit hat sie nicht mehr
ausgefüllt.

„Bei meinen täglichen Besorgungen sprang mir jedes¬
mal , wenn ich an den L-Werken vorüber mußte , die
Tafel ins Auge , daß Frauen für Werk und Kontor ge¬
sucht würden , bis ich dann eines Tages kurzerhand hin¬
einging und mich znr Arbeit verpflichtete !"

Frau B . lächelt in Erinnerung an jenen Abend , als
sie Mann und Tochter mit ihrer Berufsverpflichtung
überraschte . Nein , begeistert sei ihr Mann anfangs gar
nicht gewesen , aber seit er gesehen hätte , daß er nicht
zu kurz dabei käme , daß nach wie vor abends das Esten
pünktlich auf dem Tisch stünde und auch der Haushalt
nicht allzusehr vernachlässigt würbe , spräche er 'nicht
ohne Stolz von seiner Frau als „Arbeiiskameradin ".

Immer vorausplanen

„Morgens frühstücken wir gemeinsam zu dritt ", erzählt
Frau B , „Das Mittagessen nimmt jeder von uns an
seiner Arbeitsstätte ein . Auf dem Heimweg vom Betrieb
erledige ich dann die notwendigen Besorgungen , Natür¬
lich kann ich es mir jetzt nicht leisten, ' drei -, viermal
zum Kaufmann zu laufen , weil ich noch irgend etwas
vergessen habe , Das kam früher nicht darauf an , jetzt
muß man aber seine Gedanken zusammennehmen , und
einen Tag vorher plane ich schon immer genau , was am
nächsten Abend gekocht werden soll und dazu gebraucht

wird . Allerdings , — mich nach lsbensunwichtigen Din¬
gen anzustellen , wenn man womöglich noch nicht einmal
weiß , ob und was es eigentlich gibt , dafür habe ich keine
Zeit !" meint sie nachdrücklich.

Sie empfindet es durchaus nicht als Zauberei , wenn
man wie sie, die keine kleinen Kinder mehr hat , Be¬
ruf und Haushalt miteinander zu verbinden weiß.
„Da sind andere Frauen — ich denke z. B . an die
kleine Frau Schneider in unserem Werk — viel schwie¬
riger dran !"

Auf die Arbeit für den Sieg kommt es an

Frau Schneider , auf die wir nun zu sprechen kom¬
men , ist Mutter von drei Kindern : Zwölf und neun
sind die beiden ältesten , das jüngste geht noch nicht
zur Schule.

Ihr Arbeitseinsatz im dem Werk begann , nachdem
ihr Mann eingezogen wurde . Sie hätte gewiß nicht
zu arbeiten brauchen , aber wenn man sie fragte , sagte
sie immer , sie müßte den Arbeitsplatz ihrer Mannes
ausfüllen . Frau Schneider nahm ihre Schwiegermut¬
ter zu sich, die wohl tagsüber die Kinder versorgte,
aber die Hauptarbeit blieb doch noch für die Mutier
übrig , zumal die alte Frau kränkelte und oft selbst
pflegebedürftig war . Frau Schneiders Arbeitskamera-
dinnen rieten ihr zu , den Nettesten durch di« Kinder¬
landverschickung verschicken zu lasten , wozu sich Frau
Schneider dann auch entschloß und dadurch eine wesent¬
liche Erleichterung empfand.

,Wir -bewundern die kleine Frau ", sagt Frau V.
„Sie näht jedes Stück für ihre Kinder selbst . Neulich
war ich bei ihr zu Hause . Es sieht recht ordentlich
in der kleinen Dreizimmerwohnung aus , wenn sich Frau
Schneider auch vielmals entschuldigte , daß manche Ar¬
beit liegengeblieben sei und z. B . die Fenster nicht ge¬
putzt wären , was schon lange fällig sei . Ich weiß ja
selbst , wie das ist , aber mit dem best gepflegten,
ordentlichen Haushalt können wir den
Krieg nicht gewinnen!  Die Arbeit für den Sieg
ist vordringlich !'^

Kleine Freuden trotz aller Arbeit
„Ich sage mir immer ", meint Frau B ., „solange Krieg

ist, braucht nur das Notwendige im Haushalt getan zu
werden , und für das Notwendige langt die freie Zeit,
die uns berufstätiaen Frauen noch zur Verfügung steht ."
Sie erzählt , wie sie den freien Nachmittag in der Woche
je nachdem mit Waschen und Nähen , mit dem Reine¬
machen oder einer anderen fälligen Arbeit ausfüllt , und
daß selbstverständlich auch der Sonntag ausgenutzt wer¬
den muß ! Aber trotzdem richtet sie es immer so ein , daß
noch ein ruhiges Stündchen sür die Familie bleibt . „Ich
kann mit gutem Gewissen sagen ", fügt Frau V . hinzu,
daß wir uns bisher immer noch manch kleine Freude und
Abwechslung geleistet haben !"

Frau V . steht nicht allein . Eine von vielen ist sie, die
erkannt haben , daß es in Zeiten , in denen sich die Zu¬
kunft von Jahrhunderten entscheidet , darauf ankommt,
daß auch die Frau sichtbar in der großen Lebensgemein¬
schaft des Volkes mitschafft und nicht nur in der klei¬
nen , gewohnten Welt der alltäglichen Haushaltspflich¬
ten aufgebti die ihr persönliches Leben umstellen und
manchen Verzicht leisten , weil sie wissen , daß sie sich durch
diesen vorübergehenden V - rzicht und den Einsatz ihrer
ganzen Kraft nur ihre häusliche Welt für die Zukunft
bewahren können . R. kl-rdvini

Bas IMere Schulwesen in Bremen und Mdenburg
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht soeben aus¬

führliches statistisches Material über das höhere Schul¬
wesen des Deutschen Reiches im Schuljahr 1940 , in dem
die mit dem Jahre 1987 eingeleitete Reform des höheren
Schulwesens ihren Fortgang genommen hat . Nach den
Erhebungen wurden im Lande Oldenburg 18 höhere
Schulen ermittelt . Es handelt sich um 16 Jungenschulen
und 2 Mädchenschulen . Die Jungenschulen enthielten 152
Klassen und wurden von 4-115 Schülern besucht . Die
Zahl der hauptamtlich beschäftigten Lehrer stellte sich auf
266 , Ostern 1946 wurden 719 Schüler in die 1, Klasse
aufgenommen ) im Schuljahr 1939/49 erhielten 318
Schüler das Zeugnis der Reife . Bei den 2 Mädchen¬
schulen wurden 34 Klassen , 854 Schülerinnen und 61
hauptamtlich beschäftigte Lehrkräfte festgestellt , Ostern
1940 wurden 188 Schülerinnen in die l , Klasse aufge¬
nommen ) im Schuljahr 1989/40 erhielten 123 Schüle¬
rinnen das Zeugnis der Reife,

In der Hansestadt Bremen  stellt sich die Zahl der
höheren Schulen aus insgesamt 19, Bei den 16 Jungcn-
schulcn wurden 142 Klassen , 3773 Schüler und 253 haupt¬
amtlich beschäftigte Lehrer ermittelt , Ostern 1646 wur¬
den 526 Schüler in die l . Klasse aufgenommen , im
Schuljahr 1686/46 erhielten 276 Schüler das Zeugnis
der Reife . Die 9 höheren Mädchenschulen enthielten 88
Klassen und wurden von 2338 Schülerinnen besucht . Die
Zahl der hauptamtlich beschäftigten Lehrkräfte betrug
146 , Im Schuljahr 1939/40 erhielten 152 Schülerinnen
das Zeugnis der Reife ) Ostern 1949 wurden 354 Schüle¬
rinnen in die 1. Klasse aufgenommen.

Zünf Jahre weibliches pflichtjahr
Auf Anordnung des Reichsmarschalls Hermann Eörlng

als Beauftragter für den Vierjahresplan ist am 15,
Februar 1938 das weibliche Pflichtjahr eingeführt wor¬
den . Zu seinem fünften Geburtstag werden uns von der
Rcichsfrauenfllhrung die Erfahrungen berichtet , die mit
dieser Einrichtung gemacht worden sind . Das Pflichtjahr
hat sich sehr gut bewährt , und zwar für alle Beteiligten.

Drei Gebote hat es zu erfüllen : 1. Jedes junge Mädel
ist, ehe es in das Berufsleben eintritt , hauswirtschaft-
lich zu ertüchtigen . 2. Jedem dieser Mädel ist bei der
Arbeit auf dem Lande oder in der städtischen Familie
in dem entscheidenden Entwicklungsabschnitt der 14- und
15jährigen körperliche Kräftigung zu vermitteln . 3.
Ehrendienst der kommenden für die gegenwärtige Ge¬
neration an Hausfrauen und Müttern .' Der deutsche
Familienhaushalt der bäuerlichen wie der städtischen
Mutter hat sich diesen Aufgaben auch im Kriege so gut
gewachsen gezeigt , daß eine beachtliche gesundheit¬
liche und geistige Förderung  der weiblichen
Jugend aus dem Pflichtjahr erwachsen ist. Deshalb wird
diese Maßnahme trotz der Krieges im Prinzip bei¬
behalten.

Bisher haben rund 1,5 Millionen Mädel , im Jahres¬
durchschnitt 366 006 , das Pflichtjahr abgeleistet , 56 bis
66 Vrozent davon auf dem Lande . Die maßgebenden
Stellen von Partei und Staat , die Arboitseinsatzoer-
waltung sowie das deutsche Frauenwerk und der Reichs¬
nährstand sorgen mit ihren 26 666 ehrenamtlichen Vcr-
trauenspcrsonen dafür , daß nur geeignete Haushaltun¬
gen ein Pflichtjahrmädcl erhalten . Die ständige Beob¬
achtung durch ReichsfraucnfÜhrung und Neichsjugend-
führung ergab , daß fast 96 Prozent aller Pflichtjahrfälle
zur Zufriedenheit beider Partner verlaufen sind . All¬
gemein wird ferner eine erfreuliche gesundheitliche Ent¬
wicklung mit Gewichtszunahme bei den Mädeln beob¬
achtet und dazu eine Förderung der geistigen Reife , die
sie z. B , zu bevorzugten Lehrlingen macht , obwohl die
Lehre auch vor dem Pflichtjahr erfolgen kann.

Arbeitsbuch genügt für Ehestandsdarlehen . Die künftig«
Gliosrgn mnsste sür ein Ehestandsdarlehen bisher durch Be¬
scheinigungen der Arbeitgeber nachweisen , das? sie innerhalb
der letzten zwei Jahre mindestens nenn Monatc in einem Ar-
beitsvarhäliins gestanden hat , Z» r Vereinfachung genügt nach
einem Erlast des Reichssinnnzmiiiisters künftig die Vorlegung
des Arbcits !mel>cs oder eines behördlich beglaubigten Aus-
zuges aus dem Arbeitsbuch , aus dem die Dauer der Nrheits-
oerhnltnisse und die Arbeitgeber in den letzten zivci Jahren
vor der Ehcschlicstnng z» ersehen sind.

Beachtlicher krnölMngsbeitrag der Bremer Siedler
Die Kreisgruppe Bremen im Deutschen Siedlerbund

e. V . lud zu einer Tagung ein , an der als Gäste Gau-
gruppenleiter Schmidt und einige Kreisgruppenleiter
von auswärts teilnahmen . Der Bremer Kreisgruppen¬
leiter Wittfoht eröffnete nach der Gefallenenehrung mit
einem Leistungsbericht über das verflossene Jahr und
zeigte danüt , in welch großem Maße die Siedler ihren
Beitrag für di « Ernährung unseres Volkes lieferten . In
stiller , hingebungsvoller Arbeit habe jeder auf seiner
Siedlerstclle , die im allgemeinen etwa 866 qm Nutz¬
fläche ausweist , gearbeitet und habe , gemessen an der
Anbaufläche , überdurchschnittlich « Ernten
hervorgebracht . So seien auf den insgesamt 1566 Sied¬
lerstellen Bremens , also auf 624 Morgen Land , allein
8550 Zentner Frühkartoffeln , 5466 Zentner Kahl und
4680 Zentner Steckrüben geerntet worden . Auch der Er¬
trag an Salat mit 465 666 Köpfen sei sehr reichlich , und
ebenso zeigte die Ernte des übrigen Gemüses und des
Obstes beachtliche Leistungssteigerungen , Dieser Ertrag
wirke sich um so wertvoller aus , als ein erheblicher Teil
den Sammelstellen zum Verkauf  zugeführt werden
konnte . Die Siedlerfrauen  haben «inen großen
Teil , ja in sehr vielen Fällen sogar die ganze Arbeit
geleistet.

Abschließend dankte der Kreisgruppenletter der Par¬
tei und ihren Gliederungen , besonders den Männern
der SA, - Standarte 75,  die in uneigennütziger
Weise den Siedlern in vielen Arbeiten zur Seite ge¬
standen haben . Dann sprach Pq . Blanke vom Reichs¬
nährstand über Aufgaben und Ziele der Siedlergcmein-
schaften und gab viele praktische Winke für die richtige
Bestellung des Feldes , denn die Siedler streben in die¬
sem Jahr noch eine weitere große Erzeugungssteigerung
an , vor allem beim Gemüse , Im Verlaufe der Tagung
folgten neben der Besichtigung einer Siedlung Referate
von Pgn . Tendiert von der Kreisfrauenschaft Bremen,
die über hauswirtschafiliche Fragen sprach, und von Dr.
Kalienbach , Bundcsleitung Berlin , über besondere Auf¬
gaben des neuen Jahres , Eine gemeinsame Aussprache
beschloß die für alle Teilnehmer lehrreiche Tagung,

- » b« «

kin seltenes Verelnslelter -Jubllöum
Der „Verein Leistn «". Bremen , beging im Rahmen eineß

bunten musikalischen Nachmittages das Jubiläum seine?
Vorsitzenden Heinrich Willenbrod,  der feit 59 Jahren
die Leitung des Vereins in Händen hat . Wie her stellver¬
tretende Vorsitzende , Aschoff, zu Beginn der Veranstaltung
feststellte, hat der Jubilar seit Gründung des Vereins in
unermüdlicher Schossenskrost sür die kulturelle Arbeit ge¬
wirkt . Im Verein Leistn «, der vor dem ersten Weltkrieg
allen Volksschichten die Weiterbildung in sämtlichen wissens¬
werten Fächern «ermittelte , hielt er Unteriichtsvorträge über
sein Svezialgebiet , die Geometrie . Im ersten Weltkrieg
sorgte er sür die Betreuung der eingezogenen Kameraden,
indem er Liebesgabenfendnngen zusammenstellte und an die
Front schickte. Räch dem Krieg stellte sich der Verein aus¬
säst anSschliestlich kulturelle Gebiete um , und auch hier war
cS Heinrich Wtllenbrock , der seinen Mitgliedern in tebem
Winter rund 24 gute Verträge durch Fachkräfte »ermittelte.
Nach der Machtübernahme wurde der Verein tn den Rah¬
men des Volksbildungswerkes gestellt . - So kann der letzt
74Iährige aus eine erfolgreiche Arbeit zurückblicken , bte er
als einen Teil seines Lebenswerkes anfielst . Lange Zeit ge¬
hörte er auch dem Vorstand des GoethebundeS und deS
„Vereins Lesehalle " an.

Im Verlauf der Nachmittags folgten musikalische Darbie¬
tungen , die der Letter der Nordischen Musikhochschule, Her¬
mann Niemeyer lKlavierl geschmackvoll zusammengestellt
hatte , und die, non Christian Hartes lFlötel , Max Filzcck
(Cellol und Schülerinnen der Musikhochschule vorgetragen,
allen Anwesenden einen Kunstgenut ! vermittelten . Znr Er¬
weiterung der Vortragssolgc steuerte Herr Aschoff einig«
humorvolle Lerbs -Anekdoten bet , für die er einen aufge¬
schlossenen Hörerkreis fand . —ubo—

Versichcrungsverträge bei Krirgsschäden . Reichsgruppe Ver¬
sicherungen hat Grundsätze sür die Behandlung von Sach-
ukd Haftpflichtversicherungsverträgen bei gänzlicher oder teil-
weiser Zerstörung der versicherten Sachen durch Kriegsereig¬
nisse aufgestellt . Wenn das versicherte Interesse infolge eines
Kriegsschadens dauernd Vvllstandig wegfällt , sv ist der Ver¬
sicherungsvertrag als erloschen zu betrachten . Dieß gilt bei¬
spielsweise für die Jenerversicherung , wenn der Wiedorausbau
zerstörter Gebäude überhaupt nicht geplant , oder auf unbe¬
stimmte Zeit hinausgeschoben wird.

Sondersllhrerinnen beim weiblichen Arbeitsdienst . Die Ein¬
richtung des Sonde -vkührers , die während de? Kriege ? bei der
Wehrmacht und verschiedenen Organisationen geschaffen wurde,
ist nun auch beim Reichsarbeitsdienst kür die weibliche Ju-

Aksnn ' » koekl , ivsnn '« »lsetsi un «j « all »,
»p » N Ss ». »tsllt „ Alsln " - Isbslel l

gend eingeführt worden . Die entsprechende Verordnung deS
Reichsarbsitssührers bestimmt , daß Personen , die aus Grund
der Notdienstverordnung zur Dienstleistung im Reichßavbeits-
dtenst verpflichtet Werken , als ' .Snndersiihrerinnen de? Äeich?-
arbeitSdicnsteS " eingestellt Werken können , Die Sonderführe-
rinnen haben die rechtliche Stellung der, planmäßig im Außen¬
dienst tätigen ReichSarbeitsdienstsührerinnen mit Ausnahme
der Besoldung » nd der Dienstzeitfürsorge und -Versorgung , Die
neugeschaffene Möglichkeit setzt den Arbeitsdienst für die weib¬
liche Jugend in die Lage . wertvoll « Spezialkräste , vor allem
z. B , Aerztinnen , zweckvoll einzusetzen.

Bas zeitgemäße Nezept
Marmelade von Zitronen oder Apfelsine », auch gemischt

Man schnedeit >/, Kilogramm gewaschene Zitronen ober
Avfclsinen in ganz feine Streifen und entfernt dabei hie
Kerne . Man kann das Obst auch durch den Fleischwolf
drehen , Tann gießt man einen Liter kalte ? Wasser dar,
auf und läßt die Mast « eine Nacht stehen . Am nächste»
Tage kocht man die Masse weich und dabei auch etwas
ein , dann gibt man >/, Kilogramm Zucker dazu , löst die¬
sen erst vollständig , ehe man alle « bis zur Geleevrob«
kochen läßt . Die Eeleemaste wird sofort in gereinigte,

auf feuchtem Tuch stehende Gläser eingefüllt und gleich
«erschlossen.
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(53 . Fortsetzung)

„Es wäre ganz gut , wenn die Nester der Faulheit , die
Klöster , alle aufgehoben würden ", bemerkte Trina
trocken,

„Frau Trina , Ihr seid auch ketzerisch gesinnt ."
, „Sie kann die Pfaffen nicht leiden ", sagte der Net¬
tster . „Ais ihr Vater auf dem Sterbebette lag und nach

der Hostie begehrte , da kam trotz flehentlicher Bitten
kein Pfaff"

„Mein Vater war ja nur ein armer Torfbauer in
Niistors ", sprach Trina , und dann nach einer Weile:
„So etwas vergißt sich nicht,"

„Den Luther , weißt du , möcht ' ich einmal sehen und
reden hören ", sagte Johann , „Glaubst du , daß er mit
dem Teufel iin Bunde steht ?"

„Unsinn ! Aber sei zufrieden , wenn du nur Bruder
Heinrich , besten Ankunft euch Heider ja wohl schon be¬
kannt ist, einmal hörst ? . . . . . r

„Das werde ich, und wenn ich barsug nach Meldorf
laufen sollte, " , - .

„Vielleicht kannst du dir die Muhe sparen . Unser
Prior und die Herren vom Hamburger Kapitel hocken
Hier heute zusammen . Sie werden schon sorgen , dah Herr
Heinrich nach Heide vor die Achtundvierziger kommt.

„Wird man ihm denn was anhaben können ? "
Reimer Walters zuckle die Achsel.
„Es kommt aus die Stimmung im Lande a » . Manche

meinen , baß mit dem päpstlichen Nberqlauben auch die
Freiheit Ditbmorschens zugrunde gehe, " , „„

„Ja , der Papst kann uns schützen, und dann müssen
«ir doch geistlich « Herren haben ."

„Solche wollen wir haben , die die reine Lehre pre¬
digen » nd auch danach handeln ", sprach Frau Trina
energisch , „Wir haben genug von den Hirten , die wei¬
ter nichts tun , als ihre Schafe scheren."

„Wo habt Ihr denn die Ketzerei her ? " fragte Rei¬
mer,

„Sie ist eine geborene Ketzerin ", antwortete Jan
Splieth vergnügt,

„Ach was !" sagte sie, „Ich habe meine gesunden Augen
u,nd Pfaffen genug kennengelernt,"

„Aber die heilige Jungfrau Maria ist unsere Landes¬
patronin ", bemerkte der Schuster.

„Der braucht man ja auch nichts zu tun ", entgegnete
seine Frau.

„Herr Heinrich und Nikolaus Boje werden einen har¬
ten Stand haben ", warf Reimer wieder .ein.

„Das werden sie", bestätigte Johann Splieth . „Wir
sind ein halsstarriges Volk " - - er warf bei diesen Wor¬
ten den Kopf tn den Nacken — „und hangen am Alten.
Dabei ist Nachdenken der meisten Dithmarscher Sache
nicht , sie hauen lieber zu. Ja , wer so wie ich auf dem
Schusterbock sitzt und den ganzen Tag Zeit hat , zu
denken und zu grübeln

„Und jeden Abend mit den Nachbarn klug schwätzt —"
setzte Frau Trina hinzu,

„Der wird nach und nach gescheit ", schloß der Schuster,
„Dich und deinesgleichen werden die Herren Regenten

wohl kaum fragen , ob die alte oder die neue Lehre gel¬
ten soll , und ich rbte dir , halte auf offenem Markte dei¬
nen Mund ", riet die verständige Ehefrau , „denn man
weiß noch nicht , was geschehen kann,"

„Ich bin ein freier Dithmarscher ", sprach Jan Splieth
stolz , und damit schloß die Unterhaltung über die Kir-
chenreformation in der Schusterwerkstatt ab , man
wandte sich harmloseren Dingen zu.

Reimer Walters war pünktlich zur Mittagszeit wie¬
der beim Hause V , Johann Schnicks , aber die Rückfahrt
nach Meldors wurde doch erst um die Mitte des Nach¬
mittage ? angetreten ) denn es war sür die Herren Geist¬
lichen ein reichliches Mittagsmahl bereitet , an -dem außoi
dem Prior auch der Landcssckrclär teilnahm , und das
sich, dank der guten Weine des Vikars , ziemlich lange
hinzog . So dunkelte es schon, als das Gejährt wieder
in Meldorf eintraf.

Der Prior hatte des Guten beinahe zu viel stetan
und bedurfte einige Stunden der Ruhe , ehe er den über¬
nommenen Auftrag ausführen konnte . Es ward schon
Nacht , als er endlich zu Nikolaus Boje kam, eben hatte
die Kirchenuhr die neunte Stunde verkündigt . Vielleicht
hätte der Prior es nicht einmal ungern gesehen , wenn
er den Pfarrherrn mit seiner Vötschäft aus dem Bette
hätte aufschrecken müssen , doch waren sowohl Nikolaus
Boje wie Bruder Heinrich noch wach , im Studierzimmer
des Pastors in ernstem Gespräch begriffen . Von zwei
Mönchen begleitet , die Winblichter trugen , kam der
Prior durch den Kreuzgang , der beim Pastorat einen
Ausgang in die Stadt hatte , an die Tür , hieß seine Be¬
gleiter warten und setzte den Klopfer in Bewegung.
Der Pfarrherr , ein Licht in der Hand , erschien selbst zu
öffnen , Er erschrak, als er das gelbe , scharfe Gesicht des
Priors sah.

„Herr Prior !"
„Guten Abend , Herr Pastor !" Torneborg trat ein.
„Wollt Ihr nicht in mein Studierzimmer treten ?"
„Es ist nicht nötig . Ich habe hier nur einen Brief

der achtundvierzig Herren abzugeben ."
„An mich ? "
„An Euch !"
Der Pfarrherr nahm den Brief . Er war sehr erregt,

aber er bezwäng sick) und öffnete ihn nicht.
„Habe ich Euw Antwort zu geben ?"
„Es bedarf wohl keiner Antwort . Wohl aber möchte

ich Euch ersuchen , mir Gelegenheit zu geben , morgen zu
der Gemeinde zu sprechen . Es geschieht auf Wunsch der
Achtundvierzig ."

„Die Kanzel steht nach dem Gottesdienst zu Eurer
Verfügung ."

„Es handelt sich um keine Predigt , nur um eine welt¬
liche Angelegenheit . Wollet also Versammlung ber Ge¬
meinde nach der Predigt auf dem Kirchhofe ansagen !"

„Soll geschehen , obgleich das wohl Sache der Schlüter
des Kirchspiels ist."

„Ich werde die Herren and ) benachrichtigen . Gute
Nacht !"

„Guic Nacht !"
Der Prior trat , vom Pfarrherr « geleitet , zur Tür

zurück, AIs er sie öjjnete , blies ein Windhauch das
Licht aus,

„Entschuldigt !"

As ivlrd von euck gskordert ein AnlsckIuS , der ru-
glelck unmittelbar beben sei und Inwendige Tat,
und der da okne Wanken oder Arklürung iort-
dsusrs und kortvalts , bi , er am Diel « «st.
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„Ich finde meinen Weg ."
Die Tür schlug zu,
Nikolaus Boje blieb noch einen Augenblick im Dun¬

kel« stehen , die Hand auf das wildklöpfende Herz ge¬
legt , Dann ging er ins Zimmer zu seinem Gast.

„Ein Brief von den Achtundvierzigern !" sagte er mit
gepreßter Stimme.

„Hast du schon gelesen ? Nein ? Oesfne nur ruhig!
Was kann es Schlimmere » sein als das Verbot zu
predigen ?"

Der Pfarrherr öffnete das große , wohlversiegelt«
Schreiben.

„Es ist das Verbot !"
„Laß sehen !" und er las laut : „Wir , die Achtund,

vierzig Verweser des Landes Dithmarschen gebieten
und befehlen dir , Nikolaus Boje , Pfarrherrn zu Mel.
dors , nachdem uns kund geworden , daß du einen fremden
Mönch , Heinrich von Zütphen mit Namen , von Bremen
gekommen , in der Kirche zu Meldorf predigen zu lasten
gedenkst , von diesem deinem Borsatze abzulassen und ge¬
nannten Mönch aufs schnellste aus dem Lande zu ent¬
fernen , da er ketzerischer Meinungen verdächtig , auch
von der Statthalterin der Niederlande , Frau Marga¬
reten , und seiner hochfürstlichen Gnaden , unserm Herrn,
dem Erzbischof von Bremen , als Aufruhrstifter verfolgt
wird . Und setzen wir aus Ungehorsam gegen unser Gebot
eine Buße von tausend rheinischen Gulden , erinnern
auch an die den Aufruhr - und Unruhestifiern im Lande
drohenden Strafen . Wonach du dich zu richten ! Sud-
scripssrzmt man , prnpr , — Ja , die Namen und Kreuze
kann ich nicht lesen , doch da steht der des Kanzlers:
lvl, c-» ntksr,ls Wnrnsri , Sscretsrlus tsiras Ottmarsis » ,
Zwölf Namen sind '»."

(Fortsetzung folgt)
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Nur knapper2:1-Sieg Werders
Der Gaufachwart Fußball hatt « von den drei angesetzten

Pslichtspielen die Begegnungen Sportfreunde — USA . Blu-
inenHal und Wilhelmshaven 05 — VfL . Osnabrück absetzen
müssen , so daß im Sportgau Weser -Ems nur ''ein Punktspiel
zum Austrag kam. In Osnabrück hatt « Werder sehr viel Mühe,
Schinkel 04 niederAulzalten , bis zur Pause stand die Partie
noch 1:1 unentschieden . Erst ein Handels,neter brachte den
Grünweißen dann den knappen L:1-Sieg . Werder mußte ohne
Müuzenberg und Gornick antreten , aber auch Nullvier hatte
nicht sein stärkstes Austzebot zur Stelle . Im ersten Abschnitt
standen sich beide Mannschaften nicht viel nach . Tchinkels
Mittelläufer Krusc vereitelte alle gut gemeinten Durchbrüche
der Werderaner und schließlich gelang es Schinkel durch Uhl-
mann mit 1:0 in Führung zu gehen . Im zweiten Abschnitt
mußt « Tchinkels Linksaußen Martinclli ausscheiden und somit
ergab sich zwangsläufig , daß die Fünferreihe in ihrer Durch¬
schlagskraft mehr und mehr erlahmen mußte . AIs Lotz den
Gleichstand erzielen konnte , diktierte Werder immer eindeuti¬
ger das Spielgeschehen , ohne jedoch zählbare Erfolge ver¬
buchen zu können . Erst ein gegen Schinkel verhängter Elfmeter
brachte den Werdcrancrn den glücklichen knappen Sieg ein.

Die Tabelle hat folgendes Gesicht:
Wender !7 15 1 1 105:18 31:3
Wilhelmshaven 1t 10 — 1 102:15 26:2
Brcmcrhaven 10 9 1 0 48:59 19:13
TuS . 97 Osnabrück 1t 8 1 5 81:95 17:11
Bremer SV. 14 S 1 7 41:49 13:15
Sportfreunde 14 5 1 8 .99:98 11:17
VfL. Osnabrück 15 5 1 9 28:49 11:19
Schinkel 15 4 2 9 28:40 18:20
ASV . Blumcnkhal 14 4 — 10 15:75 8:20
VfB . Oldenburg 15 1 — 14 10:73 2:28

In der Eanklasse spielen am 14. Februar : DsB . Oldenburg
gegen Bremer Sportfreunde , Bremer SV . — Tus . 97 Osna¬
brück und Wilhclmshavcn vö — SB . Werder Bremen.

Schränkt Werder seinen Lußbalibetrieb ein?
Die tr -sher beim Sportverein Werder tätigen Gastspieler

Müuzenberg , Gornick , Heinrich und Lotz sind nach Hamburg
versetzt und werden sortan bei dem dort vor kurzem ncugc-
gründctcn Luftwafscnsportvcrcin Hamburg spielen . Dadurch
ist die Gauklassencls unseres Niedersachsenmeisters Werder
stark geschwächt. Wie wir erfahren , erwägt Dereinssührer Tre-
wes , den Spbclbetrieb seiner Männermannschaften einzustellen
und bis aus ioeitcres nur die Jugcndmannschasten weiter¬
spielen zu lassen.

Komet verlor kostbaren Punkt
Nachdem auch noch das Punktspiel TuS . Arstcn gegen FV.

Woltmershauscn vom Spielplan abgesetzt wurde , fanden nur
zwei Tressen in der 1. Krvisklasse statt . Den schwersten Gang
hatte der BfB . Komet anzutreten , denn die Pnsdooser Turner
sind aus eigenem Gelände nur sehr schwer zu schlagen . Er¬
wartungsgemäß gab es auch ein 1:1 Unentschieden . Bis zur
Pause konnte keiner der beiden Gegner zu einem Erfolg kom¬
men . Im zweiten Spielabschnitt war es dann Zimmer , der
die Turner in Führung brachte , doch schon wenige Minuten
später erfolgte der Ausgleich . Eine Viertelstunde vor Schluß
bekamen die Kometen noch einen Elfmeter zugesprochen , der
aber in der Aufregung verschossen wurde . Leistungsgerecht
geht - ie Punkteteilung auch in Ordnung . Zn Walle hatten die
Hemelinger schwerer zu kämpfen , als das Endergebnis von
2:5 (2:2) besagt . In der ersten Hälfte waren die Waller voll¬
kommen ebenbürtig , erst in der zweiten Hälfte kamen die He-
melingsr durch schnelle Vorstöße zu drei weiteren Erfolgen,
TuS , Aasten hatte aus Habenhausen Baupioniere zu Gast
und siegte 5:2.

Die Tabelle hat nunmehr folgendes Aussehen:
FV . Wvltmershausen 12 10 1 1 ^ 58:12 21:3
VfB . Komet 14 9 3 2 55:22 21:7
BD . Grohn II 8 1 2 44:17 17:5
Tura 13 8 1 4 48:30 17:9
TuS . Arstcn 13 7 1 5 17:3» 15:11
Tv . Woltmershausen 12 5 2 5 30:29 12:12
VfL . Hemelingen 12 5 — 7 33:49 10:14
BV . Union 13 2 2 9 27:61 8:2»
DuS . Walle 14 — — 14 21:78 0:28

Am 14. Februar spielen : Tura — Arstcn , FV , Wottmers-
hausen — Tv . Woltmershausen , Grohn — Walle.

Nm die Gcbietsmeisterschaft
In Delmenhorst standen sich Bann Telmenhorst (382) und

Bann Osnabrück -Stadt (79) im Wettbewerb um die Ecbiets-

meisterfchast im Fußvolk gegenüber . Die Tekmenhorster waren
größtenteils überlegen und erzielten schon bis zur Pause
eine 3 :0-Jühruiig . Nach den, Wechsel war das Spiel zunächst
ausgeglväzcn , die Osnabrück »! kamen zu einem billigen Er¬
folg durch Selbsttor , aber bald darauf stellten die Dcimen-
horstcr Jungen den alten Abstand wieder her und siegten
verdient mit 4:1.

Leibesübungen als politischer flustrag
Großer Lehrgang - es Svortgaiics Weser -Ems

Svortgauführer Hermann D . Meier hatte den Gaustab,
die Gaufachwarte und -fachwartinnen , die Ganvdrbands-
warte , die Mitglieder des Ganführerringes , die Sportkreis¬
führer , die Kreissportwarte , die Krciskassenwarte , die Krcis-
fraueilwartiiincil und Kreisdictwarte zu einem gemeinsamen
großen Lehrgang in den Gescllschaftsraum der „ Glocke" ge¬
laden . Nach einer gemeinsaisten Eröffnung der Tagung,
in der der Svortgauführer als neue » Ganjugendwart den
Obcrüannftihrer Merk » vorstellte , und damit einen Beweis
der immer fester werdenden tzusainmenarbeit zwischen NSRL.
und Hitler -Jugend gab , trennten sich die Teilnehmer des
Lehrganges zu Sonderbesvrechungen . In der ersten Son-
derbesvrechmig mit Svortgauführer und Gaukastenwart und
vornehmlich den Svortkreisführern wurde Bericht erstattet
über Vcrwaltungssragen , das Ausbildungswesen , den Haus-
haltunasvlan und verschiedene andere Kragen . In einer
zweiten Besprechung tagten die Gaufrauenwartin mit ihren
Frauen , um weitere gemeinsame Fragen zu klären . In der
dritten Abteilung endlich gab Gausportwart Opperniann
Bericht über geleistete und kommende Aufgaben . In der ge¬
meinsamen Tagung wiederholte der Gausportwart die Er¬
klärungen und schilderte ein Jahr Aufbauarbeit im neuen
Sportgau Weser -Ems , ein Jahr des Einsatzes und - er Er¬
folge , die nicht ganz ' leicht erzielt wurden . Er gab bekaitnt,
daß in dieser Zeit im Sportgau 76 Gaulchrgänge und
260 Kreislehrgänge durchgeführt worden feien . Der Kame-
radschaftsdicnst sei in unserem Sportgau als vorbildlich im
ganzen Reich anerkannt worden . Im kommenden Jahre
müsse die Lehrarbeit wiederum im Vordergründe stehen,
denn Lehrgänge seien das A und O aller Arbeit an den
Leibesübungen . Die Vereine hätten äuf alle Fälle lebens¬
fähig zu bleiben , wobei die besondere Pflege dem Frauen-
und Kindcrturncn zu gelten habe — eine Forderung , die
auch Gaufrauenwartin Grete Nordüoff in ihrer Ansprache
in der gemeinsamen Nachnftttagstagung wiederholte . Im
Kriege habe nun einmal die Hauptarbeit des NSRL . bei
den Frauen zu liegen.

Sportaausührcr H. D . Meier leite eine grobe Ansprache
mit einer würdigen Gefallenenehrung ein und gedachte des
schweren Opfer -ganges unserer Soldaten . Wenn dieser Lehr¬
gang tröst aller Hemmnisse unserer Zeit einen so großen
Erfolg auszuweisen habe , so sagte der Sportgamührer , dann
zeuge das von dem Willen all der vielen freiwilligen Mit¬
arbeiter znr Förderung der Leibesübungen als . dem Erzie-
hungsinstruinent znr Schaffung eines gesunden und kraft¬
vollen deutschen Menschen völkischen Bewußtseins . Der
NSRL . habe Fühlung mit Partei und Staat , beide seien
bereit , ideell und materiell zu helfe » , wie auch Gauleiter
Panl Wegen » vor den Amtstragern des NSRL . bekundet
habe . Es komme nicht auf die Formen an , fuhr - er Svort¬
gauführer fort , wie die deutschen Leibesübungen z» fördern
seien — die deutschen Leibesübungen feien vielmehr Volks¬
gut —, wichtig sei nur , daß sie gefördert würden . Wenn
die Leibesübungen nicht eines ber wichtigsten Güter zur
Erhaltung der deutschen Volkskraft feien und als politischer
Auftrag gelten müßten , dann wären sie in diesem Kriege
sicherlich bereits eingestellt worden . Das Gegenteil sei aber
-er Fall , und die deutschen Leibesübungen erführen gerade
in dieser Zeit die grotzurögliche Föröcrnng des Staates.
Sie seien eben notwendig!

Nachdem der Svortgauführer noch eine Ehrung ber Treue-
sten und ältesten sein » Mitarbeit » , Männern und Frauen,
die nicht um Vorteile willen , sondern weil sie sich den Lei¬
besübungen seit vielen Jahren verbunden fühlten , vorge¬
nommen hatte , beendete » den eindrucksvollen Lehrgang,
der von gemeinsam gesungenen Liedern und Musikstücken
umrahmt wurde , mit dem Sieg -Heil auf den Führer und
den Liedern der Nation . 14. 1?s.

lura lurniersteger vor wilstelmsliaven
In Wilhelmshaven konnten die Veranstalter über einen

glänzenden Verlauf des durch die stärksten Männschastcn
des Gaues , sowie dem Tabellenrciter des benachbarten Gaues
Osthannover ausgezeichnet beschickten Hallenhandballturniers
sehr zufrieden fein . Das Turnier 'verlief mit einer Pünkt¬
lichkeit , - ie der Organisation das beste Zeugnis ansstcllt.
Der prächtige Sport begeisterte die zahlreichen Zuschauer
sichtlich, besonders in den Schlnßkämvfcn . Neben dem Tur¬
nier fand noch ein Franenhandballspiel zwischen TuS . Ol¬
denburg und Iahn Wilhelmshaven statt , das trotz der 6 :27-

Nicdcrlage für die Jadcsiadicrlnncn dockt ein Erfolg ist.
Es Hand Ite sich nämlich nm das erste Fraueichanddaiiipicl
einer Wilbclmshavcncr Mannschaft überhaupt . Ilntcr Gau-
fachwart Dalibors Führung entwickelt sich nunmehr auch
ein starkes -Interesse der Frauen für den schöne» Haiidball-
fvort in der Jadcstadt , und so ist der Auftakt nunmehr ge¬
macht . Das Turnier , an dem für den absagenden
eine Mannschaft aus den Ersatzspieler » der teilnehmenden
Vereine einsprang , nahm folgenden Verlauf : .Bo » " " » -
Komb . Mannschaft — Standort Wilhclmshavcn 4 :17: Ma¬
rineschule Wescrmünde — Adler Wilhclmshavcn 18 :10: Tura
Gröpelingen — Vorwärts Wilhelmshaven 21:5 : Tv . Aurich
gegen Standortels Norderney 11:15. Zwischenringe : Kom¬
binierte Mannschaft — Adler 8 :16: Standort Wilüclms-
haven — Wcsermünde 14 :5: Vorwärts — Änlich 8 :10 : u.ura
gegen Norderney 12:9. Im Kampi um die beiden letzten
Plötze siegte Vorwärts mit 15:5. Adler sicherte nm durch
einen 11 :9-Sieg den fünften Platz über Aurich . Hciv ging
es um den - ritten Platz her , indem sich Wescrmünde nach
spannendem Kamps gegen die starke Mannschaft der Staiiü-
ortclf Norderney mit 11:9 knapp durchsetzte . Im Entschei¬
dungskamps um den Turnicrsieg war Tura gegen die Wil-
helmshavener Standortelf im Felde etwas überlegen , doch
fiel es den Bremern bei den hervorragend kämpfendcn Ma¬
riner » nicht leicht, den Sieg zu erringen , zumal der Tor¬
wart der . Jadestädter mit verblüffenden Leistungen auf¬
wartete.

S^s Punktsieger über Musina
Mit einem für die Fachivelt kaum unerwarteten Punkt¬

sieg des belgischen Schwergewichtsmeisters Karel Sys über
italienischen Haldschwcrgewichts -Europameister Luig -i Musina
endete in der Brcsl -aucr Jahrhundcrthalle der Ausscheidungs¬
kampf zur Europameisterschaft im Schwergewicht . Der starke
und große blonde Flame war seinem Gegner streckenweise
sehr klar überlegen und wird nun nach Anordnung des euro¬
päischen Berussboxerverbaudes den Endkampf gegen den
Schweden Olle Tandbcrg austragen . 10 000 ausländische
und deutsche Rüstungsarbeitcr und zahlreiche Verwundete er¬
lebten diesen Kampf , i>n dem Musina " (82 Kilogramm ) mit
der glänzend gestochenen und blitzschnellen Linken des Flamen
nicht fertig werden konnte . Als der Italiener , dessen Form-
rückgong sich hier deutlich bemerkbar mack>tc. sich in der elften
Runde auf seine Rechte besaun , war es , bereits lange zu
spät . Der in prächtiger Form kämpsende schnelle Sys zeigte
noch oönen eindrucksvollen Eniftamps und gewann sick'Fr nach
Puickten , Eine llcberraschung war die Punktniederlage des
ziveisachen italienischen Europameisters Bondavalli gegen den
belgischen Bontamgewichtsindister Nager . Durch unsauberes
Schlagen mit der Jmienhand , das ihm zwey Verwarnungen
einbracht ^, verscherzte sich Bondavalli das mögliche Unent¬
schieden, Italiens Weltergewichtsmeist » Peire schlug dagegen
den Niederländer Raadschelders mehrfach zu Boden , ehe sein
Gegner kurz vor Schluß der achten Rund endgültig aus¬
gezählt wurde . — Auch der für Eortoüesi als Ersatz einge¬
sprungene Italiener Sergo kam gegen den Flamen Willcms
in der 8. Runde zu einen : Niederschlagsersolg . — Im Welter¬
gewicht enttäuschte Michel « Palermo (Italien ) ; er boxte un¬
sauber gegen den ihm technisch unterlegenen Brüsseler Vier¬
tens und kam nach wenig schönem Gefecht zum Punktsieg.

Heuler gefiel in Stuttgart
Mit seinem 20. Kampftag hatte der Stuttgart » Schwa¬

benring einen eindrncksvoljpn Erfolg zu verzeichnen , denn
8000 Zuschauer erlebten in der ausverkanftcn Stadthalle
prächtige Auseinandersetzungen . So zeigte sich Adolf Heus»
im Schwergewicht wieder als der unverwüstliche , angrisss-
frcnbiae Draufgänger , der den starken Niederländer Harry
Staal üb » zehn .Runden nach Punkten bezwäng . Heus»
verstand es , seinen Gegner sum Kamps auf Halbdistanz zu
zwingen,wo er mit seinen Schlagwirbeln viele Punkte sam¬
melte . Der außergewöhnlich harte Niederländer war zwar
zweimal erschüttert , stand aber das Gefecht großartig durch,
so baß der Beifall nicht nur dem Punktsieger Heus » , son¬
dern auch dem Verlierer galt , — Zu einem schnellen Nieder-
schlagserfolg in der zweiten Runde kam im zweiten Schwer-
gewichtskampf der Straßburger Karl Nutz gegen den Lnü-
wigshgfen » Thictz . — Bob Donnars (Niederlande ) kam
gegen den Hannoveraner Peter über acht Runden zn einem
verdienten Punktsieg , während der Mannheim » Schmidt
im Halbschwergewicht den Hamburg » Nielsen in der - ritten
Runde entscheidend besiegte . Hans Heus » sorgte im ein¬
leitenden Leichtgewichtskampf für einen Punktsieg über den
Stuttgarter Zahn » nach vier Runden.

5di Nada deutscher Meister
Nachdem das Pflichtlaufen zur Kriegsmeisterschaft der

Mann » im Kunstlaufes eine ganz knavve Führung von

Zußball im Üeich
Pommern : Phönix Köslin - L2V . Kamp 9N5 : LTV . Dieve.

nvw — LSV . Parow 3:1: ^ tett -rner SC . VfL, Stettin 5:8-
Vittvria Kotberg — Germania -tvlp 8:0

Berlin/Marl Brandenburg : Bdauivcch 1890 - Temii - Bo¬
russia 2:3; Berlin » Sportverein 92 - Wacker 01 2:2; Lrd-
nungspvlizoi Berlin — Hercha/B ^ -C. 1:b; Tasmania 190« —
SB Marga 3:3; Minerva 93 — Ln,than,a 0:1.

Nicdcrschlcsicn : Alemannia Breslau - Breslau »2 2:0; LTV
Richtlinien - Hertlza Breslau 1:0 ; W - D. Lngnitz - Jmmeü
mann Breslau 1:3, ^

Ob-rschlcsien : SpBg . Brsmarckhutte — Tu « . Lipinc
-portsr . Knurow — 1, FC . Kaitowitz 1:3.

1:5;
Sport !::, inrurow — r.

Lachsen : Riesaer SV . — ^ -portlust Zütau 6:1; Qvdnungs-
Polizei Ehemnitz — Fortuna Lc:Pz:g , :! ; VW , Leipzig —
Döbeln » LC , 1 :1; BC , Hertha — Chcmmtz » BC , 6:0; Dresd¬
ner 2E . — » C . Planitz 24 . ..

Mitte : Wacker Halle — Desiau vo 4 :2; Dellen 98 — 1. SV
Jena 6:2; 1. SB . Gera — Halle 96 5:2.

Schleswig -Holstein : Kilia Kiel — Ovdnungspolizvi Lübeck
0-2- Ellevbeck »4 — Holstein Kiel 6:4 ; Fortuna Glückstadt —
Friodrichsort 2:4; Phönix Lübeck — Borussia Kiel 0:3.

Mecklenburg : LSB . Warnemünde — LSV . Rechlin ich-
Nostocker TSK . — LSV . Nonbrandcnburg 1:3; LSV . Rerik —
TSV . Wismar 6;v.

Siidhannover -Braunschwcig : Rb . Eintr . Hannover — TuS . 07
Hrkdesheim 2:5; WSV . Celte — LSV . Wolsenbüttel 8:0; Ein¬
tracht Braunschweig — Soldatenels „Ost " 3:6.

Westfalen : Alemannia Gelscnkirchcn — Schalke 04 1:2; VfL
Altcnbögge — SpBg . Röhlinghausen 5:1; VfL . 48 Bochum -
Borussia Dortmund 1:4; Westfalia Gerne — Avminia Märten
7:3; TuS . Horst Emscher — Ärminia Bielefeld 4:2;

Nstderrhein : Hamborn 07 — TuS . Helene Essen 1:3; Rot¬
weiß Oberläufen — Schwarzweiß Essen 7:1; Rotweiß Essen -
Union Kreseld 8:0; VfL . Benrath — SSV . Wuppertal 4;2.

Köln -Aachem Alemannia Aachen — VsL. 09 Köln 3:0; VsR.
Köln — SpVg . »7 Köln -Sülz 10:1; Viktoria Köl-n — LSÄ . Bonn
4:2; Vinast »5 — Müiheimer SB . 0:0; Bonner FV - — Türen
89- 2:2.

Mosclland : 1. Entsch .-Spiel um die Gaumeisterschaft : FK.
Niedcrkorn — Tus . Ncuendors 3:0.

Hessen-Nassau : SpVg . Neu -Oseniburg — Kickers Ofsenbach 1:2;
Wormatia Worms — Rotweitz Fränksurt/M . 0:0; FLB.
Fvandsuvt/M . — Einkracht Franksurt/M . 5:1; FC . 93 Hanau
— Union Niederrad 4:1; Opel Rüsselsheim — SV . 98 Darm¬
stadt 5:1.
—Wcstmark : FB . Saarbrücken — SC . Altenkessel 4:0; TS8.

-Saargemünd — LSG . 98 Oppau 8:2; Tura Ludwigshafen —
TSG . 61 Luldwigshasen 1:2 ; Borussia Neunkirchen — VfR.
Frankenthal 4:1.

Baden : VfB . Mühlburg — FC . Rastatt 2:2; VsR . Mannheim
— VsL. Neckavau 5:1. ,

Elsaß : Mars Bischhcim — R » C. Straßburg 1:4; Straß-
burg — SC . Schiltigheim 8:0; SV . Schlettstadt — FC. 9S
Mllhlhausen 1:4; FC . Kolmar — FV . Walk 2:1; FV . Hagenau
— SpVg . Kolwar 1:2.
- Württemberg : SV . Feuerbach — Sportsr . Stuttgart 2:3;

BfB . Fricdrichshasen — VfR . Heilbronn 4:0.
Nordbahern : 1. FC . Nürnberg — BfN . Schweinfurt 7:0;

FC . 05 Schwetnsuvt — SpVg . Fürth 1:2 ; Würzburger Kicker»
. — Eintr . Franken Nbg . 4:2; VfL . Nürnberg — Post SE.
Fürth 1:0.

Südbayern : Iahn Regensburg — 1860 München 0:2; Bayern
München — Schwaben Augsburg 0:0.

Danzig -Wcstpreutzcn : 1919 Neusahrwasser — SB . Thor » 4:2;
BuEV . Danzig — SC . Posen 0:3.

Wartheland : Orpo Posen — DSC . Posen 0:1; Post W.
Posen — DWM . Posen 1:5; Union 97 Litzmannstadt — Rcichsb.
Litzmannstadt 5:4; TSG . Enesen — TSG . Kutno 7:0; TS8.
Adunska Wola — Orpo Litzmannstadt 1:2.

Sudetenland : U Prag — Riesaer Soldatenmannschaft 2:2.

Soldat Horst Faber vor dem Gefreiten Edi Nada und
Meist » Soldat Erich Zelter ergeben hatte , brachte der Kür-
lauf eine große Uebcrrafchung . Dem Wiener Gefreiten Edi
Raüa gelang einfach alles , und sein großartiges Programm
fand bei seinen Landsleuten stärksten Widerhall . Der Mei¬
ster früherer Jahre , Soldat Horst Kader , lieb hei seiner

Kür manchen Wunsch offen . So ergab der Titelkampf mit
dem Siege des Gefreiten Edi Rada ein eindeutiges Er¬
gebnis . Horst Faber kam auf den 2. Platz vor dem Titel¬
verteidiger Gefreiten Erich Zdller.

Die für gestern in Dvlmenhorst angesetzten Jugendbor-
kämpfe fielen aus und werden späterhin nachgeholt.
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0anl» sgaii>i
?I!r ck!e vodltuencksn Seveles dsrr-
liclier lellaabme .bei cksm Uiaecbe!-
cken unseres lieben Lnlscblsleaen
83ge !cb sllen , insbesondere dem
Werner Oroscbirenverein, sovis Herrn
Pastor Radin kiir die trostreicben
IVorte. aucb im Hamen aller Ln-
gebörigen, meinen innigslen vanir.

Vrau lucl « I « Isrmev«r
Srsmen, Im veviuar 1S4Z
geplerstraSs 10

Amtlicks vsßsnnlmsckungsn
Luriväriigs vskörcisn

oanicssgung
?ür die vobltnenden Seveise berr-
iicber Isiinsbme bei dem liinscbei-
dsn unserer lieben Lnlscdlskenen
sagen v/ir allen, insbesondere llerrn
Pastor vietscb lür die trostreicken
Worte, anck im Namen aller Lnge-
börlgen. unseren innigsten vanli.

Paul Ssusei- und prsu
Srsmen, im pedruar 1S4Z
pckedrtcbrodaer 8tralle 10

Statt Karten
wakrend der ltrsnLbeit sovis beim
lilnsebelden unserer lieben dtutter,
prau -tdelbeid Scboster Ws ., verv,
Sünger, geb. Suscbmann, vurde uns
von allen Seiten eine pulle von pe¬
rversen wärmster änieilnabme be¬
kundet. wir sprecben allen, die an
unserem leid teilgenommen baden,
unseren tletempkundenen Dank aus.
Im Namen aller dngebörigen:

krnst Maden und prau,
Lima, geb. Sänger

Sremen, den S. pebruar IS4Z
»lndsner StraSe S

PUr die viele» Sswelse berrllcker
tsilnsbme delm Ilinscbelden unseres
lieben Lntscblalsneo, des Sentners
sodann » ever. sagen wir blerdurcb
allen Seteillgten . insbesondere llerrn
Pastor Kiezer, unseren aulrlcbtigen
Sank.

die Kinder u. übrigen »ngebärlgon
Sremen, 8, kebruar 1S43
Uelkerstätte 14

oanksagun, / Statt Karten
pilr die überaus/rablreicben
Sewsise innigster leilnabme

bei dem so scbweren Verlust mei¬
nes innigstgelisdten . unvergeSlicbe»
lckannss, meiner Kinder treusorxen-
dsn Vaters, unseres lieben, emsigen
Seimes, Sebwiegersobnes, Scbwa-
gers, Onkels, llelke», Vetters und
preundss , des Velreiten Seorg sage-
mann, sagen wir allen Verwandten
und Seksnnten , sowie der Setriebs-
genieinsckialt des Postamts I voms-
belde, unseren berrlicben Sank,

Uoscben lagemsnn , geb. l-orenr:
»ermann zagem»»» u. prau, geb.
Ilmmsrmsun , u. »Ue gngsbürtgen

Sremen. änyreestraSs 14

W
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kür üie überaus rablreirLen
Leveise ianisster IsUualime

la Vort uaä Lcdritt de! üem so
scdverea Verrurt we!nes innixst-
kettedtell Mannes, unverkeöllckea
8oknes. 8ckviexer80 dnes. unseres
lieben Vruüers. Zckvssers unü On¬
kels. äes Orenaäiers Lrnst vellen-
berx. ssxen vlr allen unseren berr-
licksien . Dank.

krau Vesins Wellenberg, geb vuscli;
krau Anna Uslisnbsrg Ws ., xeb.
Vagner : visrlricb Sureb u. krau,
geb. Oetjen, unü alle Lnysbürlgsn

Nsbenlisusen, ttolrüamm 87
Ersten. Viipperlsl -L.

LlsIIsnAngobors

Kreis Qrsfsvksfl
Relcanntmaellunx iliber üas Selrerev

äer kkeräe . Xaod äor kolixvivsi '-
orlluuus äes Rvsjeru .iis 'L-
piLSläsuteli in Lannovei ' vorn
26. 1943 ist äas LolLeren
llsr 1?ksrcls , äis lür üis ^ .ns-

lür äsn Dienst dei äer
^Vvüriaaelit in Drass
sinsoiilisülioli äes Haelivuokses
(2—3.iäürjxv Dlerüe ) verboten . Die
?ol !2siv6rorünunx lrainL bei üen
DürAerrneistern înä Oevü .-Rsam-
len einASseben verüsn . 8^ ke . üdn
5. Debrirar 1943. Der Danärat äe«
Greises Dralsebalt Doz â.

LelcLrrnImLoüunx Äer ^ aolilrsLS-
büuskLltssatLuiix äer Lremeinäe
l ^ istrinxeir lür äas Reeknun ^s.
Zsbr 1942. Orunä äes § 88
^ .ds . 1 in Verbinäu -us niit H 86
^bs . 2 äer Deutsebeu DdinsiTiäe-
orävuns vom 30. 1. 1935 (Relobs-
Seset/ .bl . I 8 . - 49) vlrä lür äas
KeolmunAs ^sbr 1942 lolssväe
XaelitraFsbaiisbaltssat ^uvs be-
kanntse ^ eben:

^1. H 1. Der NaobtraZ 'sliaiisksIts-

nakmen aul 329.500 KU (xe^ en-
üdsr 314.000 ILN DirniLÜmen . im
oräentiieksn Dauslrnltsplun ) ; in
äen ^ .usxübsn suk 329.500 RLl
(sexsuüber 314.000 ^ .ussadeu
im vräentlicüisn DausliLltspIsn)
ksstxeset ^t . l '^ istrirlAen , ä«n 19.
^amiar 1943. Der Lürxsrmeister.

II . Die XaebtraAsiiLiiLiialts«
satrunx bat äer ^ mlsiobtslivliöräe
2u 8^ ke vorxelexen . (Vsrlü § rmr?
vom 2. Februar 1943). ^ v̂istrrnxHu.
äsn 5. Februar 1943. Der Dürrer
meister.

7 ks »rsr
7kes1vr «isr ttsnsestsät Srsmen

»sulv , k̂ ontsg , 17.30—20 DLr.
8talle1 -Xvr ., 7. Vorstell .. llr.
„Kirsekvn vür kam " ,

vionstsg , 17.30—20 DLr , Ltaklel-
^ .vreeiit , 7. Vorst ., Dr . 0 : „ 0ss
Konrerl " .

k/MIwoek , 17—20 Dbr . ölittvooli-
DiatLM ., Dr . D : „ vsr Ligsuner-
dsron " .

Vremer Scksuspivlksu»
Keule , Ikonlsg : 17.30—20 Dbr , se

svbioss . Vorst . lür I 'oolre-'̂ Vull:
„I^ sris ^Isgrtsienv " .

Vivnslsg , 16.30—19.45, 6eäev1c -^ .iil
lüiiruns kür Direktor Dr . Räuarä
lokon : „l 'orquslo 'rssso " von Ü.

Doetiis . Deäeukreäe : Inten .-
äant Dr . R . Roenneoke , Reioüs-
tiieLterkÄMmer Berlin , i . V. äes
krüsläenten äer B .-Id .-L.

IVIittwoek , 17.15—20 Dür . 13. Ln .-
Ni . : ,,l ' orquslo l ' sseo " .

kirekvsrtsNung
Loitv , ^VeLessuäs 17. Rauoüliseii

591—665. LlLriaaäsu 581—710.
^ U. Voäes . Räuoüervaren Oster

'tor 1801—2025, Söxestr . 801—900.
Suvkkoir , Qröpeiinsvn . Raiionliseti

lür Llunäsn bis 5. 9. 1942.
Lsstenr . Rauvliliseli 1001—1100.
vünnemsnn . Räuoiierkisoti I^r . 2701

bis 2850.
tt . Lngeimsnn . Rauober ^ ars 941

bis 1130. ^ r,
„ « snss " . ^ .b 10 Dbr RLuobsrlisob

821—880. ^ ^
K- rst - ilt . Ld 10 Mir : Knuobsr-

lisok 2001- 2200. Ditto Lsok-
Papier mitbringen.

Klevenkusvn . RanvblisoL Xr . 4301
bis 4600. „ ^

Koppslmevvr . Bapvelstr . ^ lontL » .
16 Dbr : IIünoberkiKob 171—250.

ftllebsvlis L 6o . Baneblisoli 50 bis
300. 5050—5300.

„ ^ oräsvo " . Büueberlisob Untlilter-
strnlle 4681—5240. Neust . 1551
bis 1735, Kök?e?1rn6o 1656—1915.

,8teintor 1551—1800.
^irvbkslle Sckwsvkbsusen . S bis

! 12 Dbr : BänoborTVLro Xr . 1—120.

IVIekrere ältere , erlnbr Ruebbal-
tunsslrrülte nnä Kontoristen lür
Aroües biesixes 8peäitionsunt6r-
nebmen per solort sesnobt . ^ .n-
xebote nntor VV 5597.

Lelrileb äer ^ rnsbrungssUvkerung
»n verlin suebt sot'ort/spüter:
LnebbAlter (in ) (Dnrebsobrelbver-
labren ), 8tenot ^ i)istinnen (8elcre-
liirinnen ), Lonloristinnen . Bewer¬
bungen erbeten unter Dr . 25 438
an Berlin IV 35.

pookkräfle , Buobbaltsrinnen , ^ nr-
teikübrerinnen m . Icaulm . Drulkri-

l . Osteinsuts m . ^ .ulstiess
mÖAliebkeiten §ss . ^Vert /wirä
nur aul beveslioiitz ^ Bersooliob-
lLeit seiest , üie an selbStüuäises
^ .rbeitvv xevöbnt sinä . Bev/sr-
bun §en mit Debenslaul , poiirei-
lieiiem I 'übrunssLsusnis , Dioiit-
bllä unä OebaltsLnspriieben sinä
r̂ u riebten an ReiebKkommissar
l . ä . Dkraine - Xentralbesebat'
lun ^KLmt i^ünissberL ? (I' r .),
Danäesibaus , 8trriüs ä . 8^ .. 28-31

Kon1orisiin/81eno1 >pis1in oä . B!on
torist (auob Xrie ^sversobrter ) m
Kenntn . in Lbbruibm . u . Lteno-
^rapbie l . Dobnam 'eodn . u . ail ^ .
Büroarbeiten per sol . oä, später
ses . Bewerbungen an Vereinigte
Dka -I 'beater , Büro Äletropol -1'b.

Wir suoben rum bsläigen ^ nlrill:
Stenotypistin , öu6bbaitsr (in ),
Karteilübrertin ). Bremer 2eitun2,
^m Oeeren 6/8.

Wir sueben Verkaufskräfte unä
Bebriinse k. unsere Debensmittel
sesebril 'te sovie mävnl . u . v̂ eibl.
Lräkte lür unser 2entra11a §6r.
„Rrema " B ôlonial ^ arenverkaul

(4., Bremen , sebilästr . 18
Kfm . t. ekrling (m.) l . Verk .. klm.

Bebriins (v .) l . Büro 2. 1. 4. 43
ses . Beermann L Lran2 , Innen-
Bivriebtunsen , k'aulenstr . 14/16.

Küvbonlviter (Etarbeiter ) . ^ .btsi-
lunZssköebe , Beiköobinnen , Hsrä-
määebsn , ^lamseli kür kalte unä"
varms Quelle . I^onäitor u . 8üü-
speisenkoeb , Lonäitoren , Louäi-
tor §ebi1le (1n), LaKeeicöobin , ^ .n-
saserinnen , Lonicontroileurinnen.
I^aoilt - u . Bersonalportier , 8aa1-
töebter , Zimmer - u . Ilausmääeben,
Servisrerinuen , ^Vasobemeisterin,
Büxlerinneu , HlanAsImääeben , Os-
soblrr v̂äsobsribnen , 'Wäsoliebs-
soblisüeriu , daräsrobeulrauen
Ĉ oilette ), Lüobsnburseben unä
^lääobvn , 811bsrput2er . Basstn
(auob -weibl .), LüobenbesoblieKe-
rin , Bausäiensr lür Labnäienst.
Duo kür 2vei Dlüsei m . Oosanes-
einlasen . Kapelle m. vier Kann.
Be -vverbuvxen init Leusnisabsobr .,
neuestem Diebtbilä unä bebalts-
ansprüeben erbeten an "Walter
Sebäler . Berlin -^Vestenä , Dinäen-

Î rsuen kür leiobte , saubere ^ .r-
, beit sovis einige Llänner wer

äsn lür §an2S oäsr balbs ? ase
noeb einLxsstsllt . Dr . Bebrs A
6o ., k'letraäs 78.

Wegen LtvrkefsUs suobs iob ein
Dausm .-Dbepaar . Nann muk ^ el-
Liempner sein unü saebbemaL
btzi2sn können . Lesen lr . IVonn ..
Diobt u . Dsi2un §. ^ ausebv ônn.
von 2-3 2i . muü sesttzllt v ŝrützn
äVns. u . N 5262.

^ür « aus - u. Vsrtonsrbeit Llann
oäer k'rau naoü äem 2ar2
Woün . u . - Verptl . im B .. anüsrä.
eins 8ervierlrau . W. 2ss <rbmar,
6ontresoarps 2.

LILnnliobs
Musikern , äie Bürotätislceit in

einem kriessvivütixen xröllvren
Dntsrnebmen suobvn , wirä Dsis-
senbeit 2ur Dinarbeituns K6k?e-
ben . Droües iVerkstreioborobostor
bietet xleieb ^eitirr Delerrenbsit 2U
musikaliseber Betätixunr ?. ^ .n «e-
boto mit näberen ^ n§aben erbe¬
ten unter ivennvort : „ Bürokralt ' ,
unter D 3995. '

i. agvrisf , Daeblcenntn . erivünscln.
ieüseb niebi Beäinrrunte . Isrann
Reiobel . Blsktroerollbäie ., Bre¬
men , kiorästraöv 47.

Wir baden versekieäene lreixevor
äene Inspektorats 2U besot26n.
^ .ul-leräem suoben vir an meb-
reren Blät2en Haupt - unä neben-
berulliobe Mitarbeiter mit unä
olrnv Inkasso . „Deutseber Binx"
Versieberunxs -besellsobalteu Be-
2irksäirelrt1on ^Veser -Dms , Bre¬
men , Lm Dom 6.

»supl - unrk nedendsruflicke Ver¬
treter Lvsuobt bei lVinstellun ^ m.
Direbtionsvsrtras . Oeeisn . Lräk-

bobe Provisionen . Bei Be v̂äbrunZs
^ .ItsrsversorxuvA . LeitsemäOv 1'a-
rils unä bobe Dsistun ^en siobern!
äen Drlols . ^ .n § . solort erb . an
äie Deutsobs Llittelstanäsbran-
keukasse „Volbsvobi " V. a . d.
8it2 Dortmunä , BeLirksäirektlou
Beter Dovis , Bremen , Bappel
stralZe 42a . Buk : 5 23 37.

Krostes biesiLös Speäitionsunterneb-
mon suobt lür solort 2uver1ä88i-
k?en . älteren llerrn 2ur V' übrnnr?
von llsrteien u . äbnl . Arbeiten.
Kenntnisse in äer Autobranebe
ervünsobt , aber niobt LeäinL 'Uvs
^ .nssb . unter V 5596.

Oberste Kvivdsdedöräv suobt l . I?or-
^veseu , BuUlauä u . äeu Süäosten
tBalbau ) laulenä leobn . llrälte
(I)ipl .-Ingenieure , Inxenieurs unä
eint 'aob ^ leobnilrsr ) l . liek - nnä
Straüenbau , Vermessunss ^ esen,
Statik , Wasserbau unä Dlebtro-
teobnib . Beverber im ^ .Iter von
43-55 Üabren vollen ibre Bevsr"
bunCsunterla §en (Leu ^nisabsobr.
Debenslauk u . po1i2eil . I 'übrunss-

/2eu §nis ) einreioben unter B. 8898
an ^ .la , Berlin W^ 35.

Bauingenieure als Baulübrer lür
lloob - unä lüelbauten aul Bau¬
stellen im Beiobsxebiet von Ber
liner 6rokuntsrnebmen äer ebe-
miseben Inäustris sesuobt . ve
verbunden v êräey erbeten unter
llr . 1092/Sr . 2 . an Werbe-
sessllsobalt ll . D. Riese T . O.,
Berlin W 8. Unter ä . Dinäen 43/45.

2um Ostvlnsstr suobs lob mebrere
viusat2b6reits Klarlretenäereilsiter
mit l̂ aobbenntnissen in Demisobt-
xvaren , umkassenäe Kenntnisse im
^-.uk- unä Ausbau , mit lanxiäb-
rixen llrkabrunsen in Daeerbal
tunxr . Stapelung u . Warenbebanä-
luns , llarteilübrunx , Luoblüb-
rnns unä äie Üas ses . Lassen-
ivesev beberrsoben . Rorner ver-
ant ^ ortunssbevuüte Daserbalter.
äie in äer Bs ^v sinä , srökero
Daser all . Waren §attun §en laob-
teobnisob 2u leiten u . llillsarbei-
ter u . ^ .uslänäer av2ulernen unä
aus2ubi1clen . Ds virä V/ert aul
selbstünäise , be v̂exl . Bersouen
seiest . ' Deberäurebsobnittliobe
Krükte sollen sieb mvläen mit
Bebsuslaul , poli2tziliobem I'ub-
ruusLKtMsm ^ » izjvbtbilä unä Os
baltsansprüobsn beim Reiobsbom-
missar k. ä . Ukraine - Zentral-
bosobalkunssamt Rönissbers
(Br .), Danäesbaus , StraUv äer
8 ^ . 28-31. , ,

Lkvmigrspd lür ä .uto unä Strieb
lür solortisen oäer späteren Ein¬
tritt Bremer 2oituns , Deoren 6/8

Lagerarbeiter lür ausdauläbise
Stelluns sesuobt . Rrsn2 Rsiobel.
LIsktrosroLbäls -, Bremen , llorä-
straüe 47. ^ ,

1 Krsnfükrer , mebrere Xraltkab-
- rvr , mebrere Rubrleute . ll . ll.

Wrissenbers L 6o ., llobevtor-
strake 36/38.

l. uftsebutrwsoke lür Betrieb in
äer lläbs äer llorästr . ses . Vor-
2U8tvH6ll bei Fb-anr Reiobel . Dlek-
trosroübäls ., Bremen , Norästr . 47

î usik - unä Rsäioksus Wsrnkv,
llutliitorstraüe 10. Wer inter¬
essiert . sieb lür äen Runälunk
unä möobte 2unäobst als Werk
siatt -llille ses . Versütuns an
>änor ^ usbitäuns ?-u einem rieb-
tison unä ortolsreioben Runä-
sunk -8p62ialisten tviluebmen.
ivrieskibosobääistv , äie eine üw-
sobuluns beabsiobtisen , veräen
bsvorrust . llolävn Sie stob bitte
balä beim Runälunkbsrater.

Polsterer lür unsere Wêrkstätten,
evtl . auob auüer äem llause.
Beermann L llranr , RaulenstraKe
I^r . 14/16 . Ruk : 2 32 97.

Seirer unä poiierer , s ^ ter i?aobm .,
k. lest oä . stunäenn . Llöbel -llin-
riebtunssbaus LeermannLllran2^
Daulenstr . 14/16 . Rul 2 32 97.

Ksufm . Uekrling lür unseren um
lans ^eiollen Speäitions - u . Älöbel-
trausportbetrieb 2ur si 'ünäl . ^ .us-
biläuus per 1. ^ .prii ä . 3̂ . ses
Beverber mit suter ^ Usemsin-
liiiäuns u . leivbter ^ .uklassunss-
Sabe v̂ollen siob meläen bei:

W. lleukireb ^ O-, Spsäition u.
Llöbeltransport , s «rrr . 1805, Babn-
bolsi -r . 26. Rul : 2 25 25.

Einige ^ ruektküper -Uebrlinge 2um
^ .pril 1943 ses . Rev/srber v̂ollen
siob unter Vorlas « äes 8obul-
26usuis868 u . eines selbstsesobr.
Dobenslaules mvläen 2V. 16 bis 18
Dbr in unserem Büro Breiten¬
des 21/22 (I ' ruobtbok ). Druobtban-
äel Oesellsobalt 8oipio L i?lseber.

blustergültiger Osrtendsudetrieb
suobt 6ärtnerlebrlius . V'rieäriob
8oberrer , Oarteubaubetrieb , Bro-
men -lloro , Leber lleerstr . 117.

Lebiffsiebriinge l . ä . Binnenseuill
kabrt . „ Dlbia " I 'ransportsenos-
sensobslt e6mbll .. Bremen . L.m
kfiarkt 17 I . ^

V/eibliobo
Kontoristin (evtl . ^ .nkänserin ) lür

leiobte llontorarbeiten . llmseb
Lleläuvsen an Bremer 2eituns
l^orääentsobe Vo1ks2situns , Bre
men -Vesesaok.

Lekrotsrin lür Büro äes Inbabers
eines alten sroüen Din26lbanäe1s
(lnternebmens . Beäl ^ suas : selb
stänäisss . se v̂issenbaltes Arbei¬
ten , v ênn auob stono u . maseb .-
sobreiben bevor2U §t . 2um sol . oä.
baläisen Antritt , /rus . 5587.

'püobtige Vuvkbailerin - auob ^ n
känserin - evtl . lür balbe Vase,
2um solortisen Antritt sosuobt.
^ .nsebote unter B 2315.

Wir suekon kür unser 8ebrilt1si-
tunss -Lekretariat eiue se ^ snäte
Ltenot ^ pistiu u . Nasobinensobrei-
berin . ^ .nseb . sluä 2U riobten an
äen Verlas äer Bremer 2eituns,
Bremsn , (leeren 6/8.

Stenotypistin , ^ usbills , evtl . lür
Vr I 'aso , sum sol . Antritt , ^ nse-
bote unter ll 3658.

Lrfskrono Stenotypistin in versnl-
rrortliobe 8ts11uns von srÜKerem
8peäition8unternebmen , evtl . lür
balbs lass , sssuobt . Lnsebote
unter R 3930.

^üvktige Stenotypistin lür Dauer
stelluus , mösliebst sofort ses
.̂ rbsit82oit 8—5. sonvabenäs 8
bis 13 Dbr . ^littasessen in äer
Werkskautius . Bv v̂erbunsen er¬
beten an : ^lasobineni 'abrik Bre¬
men , D.m .b .ll ., Bremen -Dabriken-
balen . «

2 perfekte Stenotypistinnen , 2 Luob
balterinnvn unä 1 Lobnbuobbal-
terin suoben ^ ir 2um balämös-
liobsten Eintritt , vurobsebenäe
^ .rboit82vit . Bremen - ^kinäever
8obillabrt -^ .ktiens6s ., vieler 2.

Kontoristin , evtl . ^ nlänsorin . ses .,
sute ^ .usbiläunssmüsliobkeiten.
I r̂an2 Reiobel , Dlektrosroübäls .,
Bremen , l^orästralZe 47.

1' üvklige Stenotvpistin lür M^ine
Zentrale in Bremen oäsr naeb
Berlin solort sesuobt . l?rieäriob
Bobne , Internationales Trans¬
portwesen , I ' riesenstraÜs 28/30,
Rul : 4 40 95.

Oroüunternebmen äer obemisoben
Inäustrie am Inäustriebaken s.
2um mösl . baläisön Antritt eine
erlabrene Ltevot ^ plstiu . Bell.
Bowerbunsen mit äen üblieben
llnterlaseu erboten unt . R 59 170.

Ostmark . Drolles lnäustriowerk in
äer . Ostmark suobt 8teuot ^ pistin-

- nvn unä Rontoristinnev in ent-
wioklunssläkiLe Ftellunsen . L.v-
sodote erbeten unter „ llsnnum-
mvr 312" an Lla ^ n/.eisen -Oes.
IünL/Donau

Kontoristin , suto Dlasoliinensobrei-
berin k. Rontor unä Rasse . Her-

^ «2"sr . Lobüsssl-
t korb 29-31.

kNm - 7kes1sr

/^ämirsl -pslsst , llemmstr . llsute
5.30 llbr . Bis einsobl . vonners-
tas : „ ^ Lins p>eunäin äosefine " ,
lliläs Lrabl , Baul llubsobmiä,
Bita Beukbolk , llaus Leibelt u.
a . üusenäliobe niobt Luselsssen.

Ksmmer -t-ioktspiole , Ostortorstein-
wes 105. 8onntas bis vonners-
tas . I 'äsllob 1.00, 3.15, 5.30 llbr.
2arab Leanäer : „ Oie grolle Liede"
mit Orete Weises Viktor 8taal,
Baul llörbiser . äusenäliobs 2U-
sslassen.

Weit -I 'kvsler . läsllob 5.30 Dbr:
„Viv grolle Liebe " , äuseväliobe
balieu Zutritt.

Orobner Liebtspiele „ Ospitol " .
„si/isino k̂ reunäin äosefinv " .

Vvgessoksr Licbtspieio , Breitestr.
1'äsBeb 18 llbr : „ . . . Or . Orip-
pen an vorä . . Din  llriminal-
lilm mit Ruäolk Dernau , Ren6
Deltseu , ^ .nza lllkboll u . a . —
.lusauäverbot . Voran/ .eise : Diens
tas unä Nittwoob , 15 Dbr : När-
obenlilm -Vorstellunsen : „ Oie sie¬
ben Ksben " .

^ ^ srolui : 2 7Z 2Z 2 72 61 -

sisrmsrkf

Ovsuvbt 1 TluobtbÜsin .bl . ,oä . weiüe
Wiener , sroüs 8ilber oäer Obin-
obilla , evtl . LU tauseben sesen
Huns « ^ .nsora . llulenkamplk , Vr .-
Desum , llorst -Wesssl -Str . 87.

8 risimsrksn

»eine L Oo., peävlkören 1.
Brielmarken -Lnlcaul — Verkauk

Vring . perf . Stenotypistin L. ^ nw .-
Büro sesuobt . llvtl . dalbtäsis-
Rul : 419 87.

Inäustrieuntornekmen suobt sur
solortisen Diustelluns mebrere
sute Stenotypistinnen . Sobrelb-
krälte , Rootoristinnev . öswvr-
bunsen mit äsn übiiobeo Unter-
lsseu erbeten unter Lsnnrikler
„88R " unter B . L . 51/66 an H.Ia,
Bremsn.

IVIetsINnäustrie - Unternebmsn in
Nitteläeutsoblanä (Bbür .) suobt
lür sokortjss oäor spätere Rin-
stelluvs tüobtise unä vlslseitis
eiusatrikäblss Kontoristinnen u.
Stsnotvpistinnen . Dnterkunkt,
teils mit Vollverpllssuns . äurob
Vsrmittluus äes Werkes . ^ n-
sebots u?. Ä . B. 9 an ^ .NLSisen
mittler Steinbaob in Rissnaob.

2um sofortigen Antritt ses . vsib
liobs Arbeitskräfte kür äen Büro-
äieust mit sutbr Sebulbiläuns,
üotter llanäsobrilt nnä ^ .uklas-
sunsssrrbe . ^-.uslübrl . Lnsebote
mit selbstsesobr . Bebenslaul sinä
mu rioliten an äen Deiter ä . ^ 11-
semeinen Ortskrankenkasss äer
llansestaät Bremen.

k̂ llr Kasse unä kxpeäition suobt
Wobuunsseinriodtunssbaus orts-
knuäiss Dame rum solortisen
oäer baläisen Zutritt , ^ vssbote
unter O 3657.

Verkäuferin Kravobvkenntn . niobt
Beäiusuvs per solort oäer spät.
Lieber , Leäsru 'Lreo . Soküssei-
korb 29/31.

Ksufm . Lekriing k. m. Verkauks-
sesobält . Brebmer . Oerbarästr . 2,
Rul 2 3l 22.

^sbnsrrtl . llolferin (auob ^ .nlorn
lins ) bis spät . 1. 4. 1943 sesuobt.
Dr . Bissosaus , Bromov -Vesosaok.

spreenstunäenkilfe lür 2abnpraxis
Ai sok. . oä . später , ^ .ns . VI ' 2749
Oesobst . Vesosaok.

Oss ^ vlegpspbendsllsmt stellt l . ä.
teobnisoben Dienst solort v̂erb¬
liebe ^.rbeitskrälto ein im ^ .ltsr
von 17—25 'labren . Lleläunson

^0 , Bersonalstslle.
Weillnsberrn lür unsers Wäsobs-

lür solort oä . spät . ses.
lür solort oä . später.

VVoobnorinnonbeim , ^.m sobwar-
Lev üleer . Lins . 8t . .lürsenstr.

-»aubers prau lür (Zelolssobslts-
xuons u . Roinis . versob . Räume
2. 1. llarr ses . Rrieäriob Bobne,
^^ ^ rn . ^ ransport v̂oson . k'riesen-stratlo 28-80.

Kruno Quirle » kremen
StsinpsIkoSril«
Scikiläerkobvik
Oravisrvlnstolt:
Vsrsinsortilrsl

jetrt:
Üremen , Wegsssn ^es

6ebt ' s Veius Lueev sü-
6eb ru
kudliabn I

vrückenstr. 25

iii>
/^ rrnsimittsl !!!!
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IkkSk  6sLun6 >isitI

<̂ s6opsicum --d-ernslm !ttsl
5inck nur In / »posieren
sriiäftlicß.lAkvoi'i-î ir^

psiormor :sut! 5csis ? röpcirol»
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Wilkelm Zislmann
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